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Kleine Zeitung für eilige Leser
* Reichskanzler Brüning und Reichsaußenntinister Eurtius

werden sich nach Paris zu Verhandlungen sur die Londoner
Europakonferenz begeben.
*b‘Der englische Ministerbesuch in Berlin ist aufgeschoben

wor en.
«- Die en lische Regierung hat für Montag zu einer großen

Ministerkon erenz nach London eingeladen.

Atempause.
So vordringlich uns auch im Augenblick die Sorgen

des Tages, die Unruhe und die Geldkalamitäten im
eigenen Hause beschäftigen, fo dürfen wir darüber nicht
vergessen, daß der jetzige Zustand nur ein übergang fein
kann, eine A te m p a use , in der es sich entscheiden muß,
ob ein Weg ins Freie aus ttnferer Drangsal geschaffen
werden kann. Die innenwirtfchaftlichen Maßnahmen, die
wir in heldenhafter Selbsthilfe auf uns nehmen, können
nur die Grundlage bilden, auf der weiter gebaut werden
muß. Wir können unsere Golddeeke zwar reclen nnd
strecken, aber sie so aus eigenem ausdehnen, daß sie für
uns ausreicht, können wir nicht. Dazu sind wir schon zu
ausgepreßt und ansgepumpt. Dttrchgreifende Hilfe kann
unserer Wirtschaft nur von außen kommen, von Ländern,
Die von ihrem Uberfluß an Gold uns abgeben, ohne uns
p o l i t i f ch vergewaltigen zu wollen, aus der rein w i r t -
schaftlichen Erwägung heraus, daß ein Zusammen-
bruch Deutschlands die Katastrophe ganz Europas be-
deuten würde. Aber nicht allein mit Anleihen wird
uns geholfen werden müssen, sondern vor allem auch da-
durch, daß mit der A u s f a u g n n g Deutschlands durch
Die Tributpolitik von Versailles ein Ende gemacht wird.
Ihren Wahnsinn in voller Klarheit zu zeigen und auf ihre
Abstellung im wirtschaftlichen nnd politischen Interesse der
grinsen Welt zu dringen, wird die Hauptaufgabe unserer
nterhändler sein müser bei den Zusammenkünften und

Konserenzen,
werben.

Gnropafonferens in London.
England lädt für Montag ein.

Das ettglische Außenamt gab folgende Erklärung her-
aus: »Die englische Regierung ist der Ansicht, daß es setzt
notwendig ift, die M in i st e r k o n f e r e n z unmittelbar
einzuberufen, die vorgesehen war, als die Einladungett
zur Tugung des Sachverständigenausschusses
ergingen. Es ist wünschenswert, daß die Minister-
kvnfcrenz sich unt Montag, den 20. Juli. um |8 Uhr
in London versammelt. Der Sachverstüttdigenansschuß
wird, wie vorgesehen, am Freitag zusammentreten und
fich zur Verfügung der Minister am Montag halten.«

O

Brüning geht nach Paris.
Zu Vorverhandlungen mit Frankreich.

Die deutsche Regierung hat sich entschieden, die Ein-
ludung der englischen Regierung nach London anzunehmen
und vorher eine Aussprache mit dem französischen Minister-
räsidenten, dem Iußenminister sowie dem französischett
inan minister in Paris herbeizuführen.
De französische Regierung hat offenbar diese vor-

erige Konserenz zwischen Deutschland und Frankreich
n Paris als V o r b e D i n g u n g für ihre Teilnahme an
der von England veranlaßten Londoner Konserenz auf-
gestellt. Die Bedeutung dieser neuen Regelung der
Ministerbefuche liegt in folgendem: Die französische Regie-
rung will, b ev o r es zu einer Konserenz der Minister in
London kommt, an der auch Jtalien beteiligt sein wird,
mit dem Reichskanzler und dem Außenminister über die
B e D in g u n g e n unterhandeln, die Frankreich für die
Teilnahme an Der Kredithilfe für Deutschland aus-
gestellt hat.

Die Reichsregierung besteht darauf, daß die eigent-
liche Konserenz nicht in Paris, sondern in London ab-
gehalten wird.

nie

Nach dem amtlichen Bericht über die Pariser Be-
fprechung zwischen den Ministern F r a n k r e i ch s ,
Amerikas und Englands haben sich die Minister
mit Der durch die verfchärfte deutsche Krise
entstandenen Lage beschäft gt, und Maßnahmen ins Auge
gefaßt, die für die Behebung der Krise in Frage kommen.
Beim Verlassen des Jnnentninisteriums erklärte Minister-
präsident L av a l , daß der für August ins Auge gefaßte
Besuch der deutschen Minister wahrscheinlich e r h e blich
früher erfolgen werde.

II

Der englische Ministerbesuch in Berlin
aufgeschoben.

Der Besuch des englischen Ministerpräsidettten M a e s
D o n a l d und des Außenministers H e n d e r s o n in
Berlin, der für- eitag vorgesehen war, ist mit Rücksicht
aus die Minister onferenz, die am Montag nachmittag in
London zusammentreten soll, bis auf weiteres verschoben
worden. . . .
m

 
 

Die in den nächsten Tagen kommen
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Jtalien nimmt die Einladung zur Ministerkonferenz an.
Rom. Die italieni che Regierung hat die Einladung nr

Ministerkonferenz in ondon angenommen. Außenminifter
Grandi, Der sich zur eit in Urlaub efin·det, reift wahrschein ich
am Sonnabend na London ab.
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Hounabend, den 18. Juli 193l
  

Die neuen Notverordnungen
Die Beratungen des Reichskabittetts zur Sicherung

Der Wirtschaft wurden abgeschlossen. Das Kabinett ver-
abschiedete eine Rotverordnung, in der vier Einzelfragen
besonders geregelt sind.

Der erste Punkt betrifft die Regelung des
Devisenverkehrs, der zweite die Veröffent-
lichung von Kursen, der dritte enthält über-
gangsbestimmungett für den Bankenvers
kehr nach den Bankfeiertagen, Der vierte
Punkt stellt eine Zusatzverordnung zur Dattats
Notverordnungdar.

In der Rotverordttuttg zur Wiederaufnahme des
Bankenverkehrs wird bestimmt, daß dont |6. bis 18. Juli
eittschließlich die Banken nur ganz bestinttnte Auszahluns
gen vornehmen dürfen, und zwar nur solche, die unbedingt
erforderlich sind, um das wirtschaftliche Leben in Gang zu
halten. Als solche Auszahiungen gelten Zahlungen für
Löhne, Gehälter, Ruhegehälter, Wohlfahrtsleistungen,
soziale Leistungen. Versicheruttgsleiftungett und auch die
Gelder, die zur Zahlung der Steuern notwendig sind.

Die gle chen Beschränkungen in der Auszahlung gel-
ten auch für den überweisungsverkehr. Schuldner, die
dadurch in Bedrängnis kommen, daß sie über ihre Gut-
haben nicht verfügen können, werden nach den Bestimmun-
gen Der Rotverordnung keine Nachteile erleiden.

Eine zweite Rotverordnung regelt den Verkehr mit De-
vifen. Fremde Gelder können nur durch Vermittlung der
Reichsbani erworben ttnd wieder abgegeben werden. Der
ganze Verkehr mit Attslandszahlungen geht über Die Reichs-
bank. Termingefchäfte mit Devisen sind verboten. Die Ber-
liner Devifenkurfe gelten für das ganze Reich.
c tDie Veröffentlichung von nichtamtlichen Kurfcn ist unter-
m1 .

Nach der Notverordnung über die Regelung des Zahlungss
verkehrs dürfen Banken und Sparkassen nur solche Gelder
bar auszahlen, Die für Löhne und Gehälter, für Arbeits-
losen- und Krisenunterstühung für Wohlfahrts- und Ver-
ficherungsleistungen und zur Zahlung von Steuern bestimmt
find. Für v r i v a te Zw e d e sind Barauszahlungen n ich t
erlaubt

Was macht Der selbständige Geschäftsmann?

Selbständige Geschäftsleute, Handwerker und Landwirte.
Die keine Lohnempfänger beschäftigen, die allein oder nur
mit Der Familie arbeiten, find in Der Rotverordnung einfach
vergessen worden, ebenso die feil-ständigen Berufe, Arzte.
Rechtsanwälte und Geschäft-ListHA s. sie alle können durch die
Zahlnngsfperre in allerhand stinkeiten kommen. denn
nach den genauen Bestitnmnnzxsp .-:r Notverordnung dürfen

Barauszahlungett an Diefe Kreise nicht erfolgen.

Auch der Angestellte, dessen Gehalt auf die Bank überwiesen
wird, kann in Verlegenheit kommen, ebenso die Personen, die
von ihren Zinsen leben oder gar, wie es heute häufig vor-
kommt, von Ersparnissen zehren müssen. Sie haben unter
Umständen keine Möglichkeit. Existenzntittel abzuheben. Jn
Fallen, in denen Banken ihre Kunden kennen, find Ausnahmen
möglich, aber in sehr vielen Fällen wird es doch zu
Schwierigkeiten lgommen

Was sollen un diefe Kreise tun? Wer ein Scheckbuch hat.
kann sich mit Scheekzahiung helfen, aber wie viele haben keitt
Scheckbuchl Es wird da nichts anderes übrigbleiben. als
Schulden zu machen. Nur beim Staat nicht, denn zum
Steuerzahlen dürfen Gelder abgehoben werden, das ge-
stattet Vater Staat. Auch E i nzahlun gen dürfen in jeder
Höhe vorgenommen werben! Einzahlungen, die nach Dem
15. Juli erfolgen, unterliegen tticht der Anszahiungssperre

Muß man Schulden bezahlen?

Ja, Schulden tttuß man nach wie vor bezahlen. Aber,
wenn der Schuldner nachweist. daß er infolge der Aus-
zahlungsfrerre kein Geld hat. dann ntuß der Gläubiger
Stundung bewilligen. uttd auch Der Gerichtsvollziehet
muß abziehen und feine Pfändungsabfichten verschieben
Der Gläubiger kann keine Barzahlnng fordern, wenn die
Zahlung durch überweif ung erfolgen kann.

Der Wechsels und Scheckverkehr

wickelt sich normal ab, foweit keine Barmittel dazu benöiigt
werben. Der Kunde und Schuldner kann mit Schecks bezahlen.
die wie üblich gutgeschrieben werden. Jst eine Wechselschuld
fällig, fo Darf nicht gepfä ndet werden, wenn der Schulds
ner durch Die Zahlungssperre in Verzug gekommen ift.

Handel mit fremden Geldern streng verboten.

Eine der Netverordnungen bezieht sich aus den Handel mit
fremden Geldsorten. also mit Dollar, Franken. Gulden
usw. Der A n · fu n d V e r k a u f fremden Geldes darf künftig
nur noch über die Reichsbank erfolgen Jeder private
An- und Verkauf ist strengstens verboten. und wird mit Geld
oder mit Gefängnis bis zu fünf Jahren bestraft. Es
dürfen nur die amtlichen Berliner Devifenkurfe veröffentlicht
werben.

' Wer eine Reise machen min,

ntuß sich mit Ba rgeld versehen. die Reichsbahn nimmt nur
Bargeld an. Vielleicht werden sich die Reisebureaus entschließen,
Scheite- itt Zahlung zu nehmen.

überweisungsverkehr bis zur Hälfte eines Kontos.

Durch eine Ergänzung der Verordnung über den Zah-
lungsverkehr ist der überweisuugsverkehr zwischen Banken und
Sparkassen und dem Postscheckamt in Der Form wieder ein-
geführt worden, daß bis zur Hälfte eines Kontos, aber nur
bis zur Höhe von 10000 Mark in Der Zeit der beschränkten
Barauszahlung überweisungen stattfinden dürfen Die über-
weisung unterliegt aber wieder der Beschränkung, daß nur auf
s cho n b est ehend e Konten bei den Banken, Sparkasfen oder
beim Postscheckamt überwiesen werden Darf. . a. --. an-

 
 

---- —s--—- - its-'s -s---s-- —

49. Jahrgang

Geldknappheii iroiz Goldulfe.
Ein schwedischerForscher über die deutschenFinanzmaßnahmem

Fu einem Artikel, übers rieben: «Gold und Aber-
lau e“, wendet der bekannte chwedische Volkswirtschaftler

Professor Easel feine Theorie von der Goldverkna .
punlg auf d e deutsche Finan krife an. Diese fei, so fü rt
Enge aus, das beste Beispiel f« r die Folge der lumpen Ver-
su e. durch die Gesetzgebung eine so empfindli e Sache, wie

die Regulierung des Geldwertes,

anzugreisen »Dadurch. daß man ür die Deutsche Rei sbank
eine Mindefireserve in Gold un gewissen auslän ischen
Wechseln in Höhe von 40 rozent des Rotenumlaufes se t-
ftellte, hat man eine ents re ende Menge Gold immobil ‑
fiert. Als im Juni efonders große Ansprüche auf aus-
ländische Vaiuten entstanden, konnte die Re chsbank anfangs
diese Ansprüche mit Hilfe von ausländischen Valuten und
Goldabgaben befriedigen. Als aber die Ansprüche gegen
Ende des Monats unter dem Druck von

Frankreichs unvernünftiger Verzögerung
der Anerkennung des HooversPlanes weiterhin stiegen, sank
die Golddeckung der Rei sbank an 40 Pro ent. Die anze
Welt zitterte vor die er iser. E n vern’nftiger ensch
könnte Die)? Angst z eml eh unnötig finden, Da Die
Deutkche eichsbank an D efem Tage einen Goldvorrat (ein-
fchlie ich ausländischer echfel) von nicht weniger
als 1721 Millionen Mark besaß. Aber diese
Reserve durfte nicht angewandt werden. Die Südseei
wilden hätten kaum eine aber läubischere Hochachtung vor
dem was man ni i berühren dars, zeigen dürfen als die hoch-
ztvtiisiekte mefiiän ifebe Wen vor

einer gesetzlich festgelegten Goldreserve.

Wenn eine Zentralbank sl dieser Gven e nähert wird man
von Unruhe ergriffen. De ausländis en Kredite werden
zurückgezogen und die An prüche an ausländischen ahlungss
mitteln teigett enorm. ie gesetzlich festgelegte renze ist
also die irekte

Ursache zu einer Panik,

die das Gold aus dem Lande treibt. Jm vorliegenden Fall
hatte die Gesetzgebung zwar die Möglichkeit gelassen, die
40-Prozent-Grenze u unterschrelten E n solcher Schritt wäre
jedoch als etwas n ewöhnliches und Unruhe Erweckendes
angesehen worden, Da Die Reichsbank so lange wie möglich
davon Abstand nahm. Den letzten Meidungen zufolge hat
die Reichsregierung beschlossen, .

die Deckungsgrenze von 40 aus 30 Prozent herabzusetzen s

Diese Maßnahme ist ehr g net. Aber es wäre besser ge-
wesen, wenn man no gründl cher zu Werke ge angen wäre.‘
Cassel betont zum Schluß, daß es zur Wieder erstellung der
Weitwirtfchaft znallererst nöting fei, in allen Ländern Die
Gesetzesbeftintntnng über die indestgoldderkung abzuschaffen.
Die Golddelknng tei nur Aberglaube.

( Politische Rundschau )
Deutsches Reich

Um den Besitz des Fürsten zur Lippe.

Jm Streit um das Eigentum am Domänium
hat das Oberlandesgericht in Eelle zugunsten des Fürsten
von Lippe entschieden. Das Enteignungsgesetz vom Jahre
1919 ist für ungültig erklärt worden. Die Herausgabe
des Domäniums an den Fürsten ist aber vom Gericht ab-
gelehnt worden mit der Erklärung, Der ürst solle sich mit
dem Land verständigen, das ein öffent ch-rechtliches Jng,
teresfe an der Verwaltung des Domäniums habe. Ost

Disziplinarverfahren gegen Baade und Hagedorn. « «
Auf Grund der im Roggenuntersuchungsausschuß des

Reichstages vorgebrachten Anschuldigungen haben Staats-
sekretär z. D. Dr. Hagedoru und Dr. Baade die Einleitung
eines förmlichen Disziplinarverfahrens gegen sich bean-
tragt. Der Minister hat diesem Antrag entsprochen. Bis
zur Erledigung des Disziplinarverfahrens ist Dr. Baade
auf seinen Antrag von der Ausübung seines Amtes als
Reichskommissar bei der Deutschen Getreidehandels-.
gesellschaft beurlaubt worden. ««»».»«.

Staatsaufsicht über braunschweigische Städte. -...
Für die vier braunschweigischen Städte Schöningen,

Gandersheim, Königslutter und Helmstedt sind Staats-
kommifsare bestellt worden, die den Etat in Ordnung
bringen sollen.

“1‘

Großbritannien. " - i
Probcmobilmachungen in England. «--·—..—» —-«.

Zum ersten Male seit Dem Kriege finden in diesem
Jahre in England Probemobilmachungen in größerem
Umfange ftatt. Sie werden in der Zeit vom 10. bis
22. August abgehalten und sollen dazu Dienen, Die Wirk-
samkeit der jetzigen Organisation nachzuprüfen.

Aus Jn- und Ausland ’
Berlin. Der in landwirtscha fliehen, namentlich genalsew

chaftli n Krei en bekannte eichstagsabgeordnete eter
erp-K·ln ist ge torben. Kerp war Direktor des Verbandes

rheinisaer landwirtschaftlicher Genossenschaften-Köln und Ge-
neralse etär des R e n schen Bauern-Vereins

.-

München. Wie von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird,
hat Reichs räsident von H ndenburg in Dietramszell auch für
diesen Her st wieder seinen Besuch an ektindigt. Er wird, e
nachdem es die politischen Verhältnisse gestatten, im Lau e
des Monats August in Dietramszell eintreffen.

Mün n. Der Baherische Landta beendete seine Arbeiten
Eritider nnahme des Finanzgeseßen wurfes und ging in die
er en.

Moskau. Die Sowietregierung hat beschlo en das Ber-
liner t nische Bureau des russis en Trusts ofus ol aus
S rsam eitsgründen aufzulösen it der Funktion er Ge-
se schafk wird die Hande vertretung beauftragt.

Newport Wie aus Santiago gemeldet wird hat die
chileniskRegierung ein Teilmvrgtvzkm erklärtz TM
W vllMehsndieinl s« ” — bit--. ' « I.AL..I'LA.



 

( Lokales )
Vol kiv,itz, den 17. Juli 1931

44Grad in der Sonne. Eigentlich schade, daß es
noch nicht fünfzig finb! Ein halbes Hundert klingt doch
wesentlich gehaltvoller, macht einen weit besseren Eindruck.
Die Sonne schien Mittwoch den heißen Wunsch (im wahren
Sinne des Wortesi) zu haben, diesmal ihren Bestrahlungs-
kiinsteii die Krone aufzusetzen. Warum auch' nicht? Ehrgeiz
ist eine lobeiiswerte Eigenschaft wenn er sich in den Grenzen
hält, daß andere darunter nicht leiden. Jm übrigen
sei zur Beiuhiguug gleich mitgeteilt, daß das Therma-
ineter am Mittivoch nachmittag „nur“ 31.4 Grad im
Schatten zeigte. — Aber diese hohen Temperaturen
hielten nur wenige Stunden vor. Gegen 16 Uhr umwölkte
sich stark der Himmel und in der Ferne zog ein schweres
Wetter vorüber, unsere Gegend nur mit einem kurzen Regen
erquickend. Dagegen hat das Wetter im Nardteil des
Kreises noch Schaden angerichtet, bort gingen starke Regen-
schauer nieder. Der Blitz schlug n. a. in zwei Karnpuppen
bei Ouaritz, die in heller Lohe abbrannten. Es sei dies
wieder eine Warnung, Koriipuppen als Schutzhütte während
eines Gewitters aufzusuchen. — In Kleintschirne schlug
ein Blitz in eine auf bem Oderdanim stehende Eiche und
sprang dann auf bie Stellmacherwerkstätte des Dominiums
über, ohne jedoch zu zünden Der Stellmacherineister kam
mit dein Schrecken davon. —- Uiigeheuren Schaden richtete
auf den Großrinnersdorfer Fluren das Unwetter an. Am
Spätnachinittag wurde der nördliche Teil des Kreises Lüben
heimgesucht. Während in der Stadt Lüben bei einem
kurzen orkanartigen Sturme nur schwacher Regen nieder-
ging, entlud sich über Oberau, Graßrinnersdorf, Klein-
rinnersdorf- Jauschivitz, Koslitz, Pilgrammsdorf, Polach
und Mlitsch ein schweres Hagelwetter, wie es, besonders
in Großrinnersdarf, seit Menschengedenken nicht zu ver-
zeichiien gewesen ist Jn Großrinnersdarf setzte gegen
16.45 Uhr ein derartiges Hagelwetter ein, daß der Erdboden
im Nu von taubeneigroßen Hagelkörnern vollkoinnien bedeckt
war. Gerste und Hafer sind zu 100 Prozent, Weizen und
Raggen zu etwa 50 Prozent vernichtet worden. Auch Hack-
srüchte und Obst fielen zum großen Teil dem furchtbaren
Unwetter zum Opfer. Nur wenige Besitzer sind entsprechend
versichert Das Unwetter hielt über eine halbe Stunde
an. Nicht ganz so verheerend wütete das Unwetter in den
andern genannten Orten. Dach ist der Schaden groß
genug. Wie in Graßrinnersdorf, sind auch dort die meisten
Besitzer nicht versichert Die meisten von dem Unwetter
Betroffenen stehen vor einem nichts. Selbsthilfe ist voll-
kommen machtlos. Hier muß die Regierung helfend
eingreifen. — Trotzdem starke Abkühluiig eintrat, zogen in
der 10. Abendstuiide erneut schwere Gewitter mit starken
Regenfällen am südlichen Himmel vorüber. Jn der 3.Margen-
stuiide des Donnerstag ging 10 Minuten lang ein kleiner
Wolkenbruch hernieder. Erst in der 4. Stunde hörte es
mit dein Regen auf. —- Der Wettergott könnte jetzt ruhig
8—14 Tage lang ein freundliches Gesicht zeigen. Die Ernte
beginnt, schau seit Tagen steht der Landmann mitten in der
Ernte. Wenn nun die Sonne nicht scheint, ist es unmög-
lich, daß das Getreide trocknet — Die Ernteaiissichten
lauten, nach Jnformationeii, mittelmäßig; bie Kornernte
wie voriges Jahr, während die Strohernte teilweise sehr
unbefriedigend ausfällt

Eine neue Ruhebank ist dieser Tage in den Ton-
gruben aufgestellt worden. Bekanntlich hat var einiger Zeit
die RGV.-Ortsgriippe die Anregung gegeben, in den Ton-
gruben eine Bank aufzustellen. Die hiesige Bauverwaltung
hat diesem Wunsch prampt Rechnung getragen nnd aus
Naturhölzerii hat der Vorarbeiter Walter eine sehr schöne
Bank zusammengezimmert. — Besten Danks

Stockungen bei Steuerzahlungen. Die wirtschaft-
lichen Schwierigkeiten der letzten Tage haben in gewissem
linifaiige zu einer Stockung der Steuerzahlungen geführt
Das Finanzministerinm erklärt, geradein den gegenwärtigen
Zeiten aber besonderen Wert daraus legen zu müssen, daß
jeder seinen steuerlichen Verpflichtungen pünktlich nachkommt
und deshalb, wenn die gefchuldeten Steuern nicht pünktlich
eingehen, mit der Einziehung im Nachnahmeverfahren,
Mahnung unb Beitreibung vorgehen muß. — (Schön ge-
sagt Wenn keine Bank oder Kasse Geld mehr auszahlt,
woher soll dann das Geld zum Steuerzahlen genommen
werben. Also liebes Finanzaint, wirst halt warten müssen,
wie stets. Die Drohung mit Mahnung, Beitreibung,
schreckeii heut niemand mehr. D. Red.)

Eine Tatsache zum Nachdenken. Jn diesen Tagen
der Krise ist für jeden, der ein Sparkassenbuch oder Bank-
kanto besitzt, nötig zu wissen: die gesamten deutschen Spar-
einlageii betragen ungefähr 17 Milliarden Mark. All diese
Gelder sollen Zinsen bringen, sie haben auch deshalb zins-
bringend angelegt werden müssen, und zwar in Hypotheken
und anderen sicheren Anlagen. Wenn jetzt jeder deutsche
Einleger sein Guthabeu sofort abheben würde, so wäre
eine Summe von 17 Milliarden Mark an barem Gelde
erforderlich Der gesamte deutsche Notenumlauf beträgt
aber nur fünf Milliarden Mark. Diese eine unbestreitbare
und ganz klare Tatsache zwingt zum Nachdenken und sollte
vor unüberlegten und gefährlichen Entschliissen bewahren.

Die Blaubeerernte hat ihren Höhepunkt schon über-
schritten. Gegenüber bem Varjahre bleiben die Erträge
zurück. Täglich werden die gesammelten Beeren von den
Aiifkäufern in Körben unb Kisten zur Bahn gebracht oder
in Autas abgeholt. Ju unseren ausgedehnteu Wäldern
kann man jetzt überall die eifrig arbeitenden Sammler
antreffen. Leider sind sie oft bei ihrer Heimkehr sehr ent-
täuscht, wenn für die Beeren ein niedrigerer Preis als am
Vorlage gezahlt wird. Die wechseln fast täglich ihren Kurs
und bieten für die mühsame Arbeit einen schlechten Lohn.
Trotzdem bedeuten für viele Einwohner unserer Gegend
die Blanbeeren infolge der Erwerbslosigkeit die einzige Ein-
nahme, und gar mancher hat schon lange darauf gewartet,
sich endlich etwas kaufen zu können.

 

Vereinsltalender
Sonntag: Schützengilde, 15—18 Uhr Löffel-i und Lustlagenschießen.
Montag: Freita. Feuerivehr, 20 Uhr Uebun . — Gewerbeverband,

20.30 Uhr, Generalversammlung im iaie Flora-

Tanzkrisiizcheii veranstalteii Sonntag in erbersdarf Familie
Schamniler (Mnsik: NegersJazz-Trio) und in usitz Familie Kluge. 

  

( EvanggifchRirchliches )

Ueber die Siedlungsfahrt, die uns längs der blutenden Grenze
über Schlichtingshelm und Guhrau nach Jrrsingen führte, woselbst
60 Siedlungen errichtet werden, wird in den Besprechungen der kirch-
lichen Körperschaften und Vereine noch eingehend die Rede fein. So
war es auch bereits am Dienstag bei der Zusammenkunft des Männer-
vereins der Fall. Friedrich der Große hat nicht weniger als 400000
Siedler angesetzt, auch heute sehen wir im Siebeln einen der wenigen
Wege, die hinaus in die Freiheit führen. Jm vergangenen Jahre
sind nicht weniger als 7 000 Siedlungen ermöglicht worden, in diesem
Jahre werden es egen 10000 fein. Die Mitwirkung der Kirchen
bei dein wichtigen S erk der inneren Kalonisation das hiermit in Ans
griff genommen ist, wird allenthalben dankbar begrüßt Auch unsere
Gemeinde besitzt bereits ihren Siedlungsausschnß, der den in Betracht
kommenden Gemeindegliederu, soiiderlich 2. und 3. Bauernsöhnen, mit
Rat und Tat Hilfe leisten möchte und derzeit aus folgenden sach-
kundigenHerren besteht: Bürgermeister Brandt, Landesältester Schwarz-
lase, Gutsbesitzer Reuter und Kaiser (War). —- Aus die beiden
Generalversamnilungen des Freitag wird nochmals nachdrücklich ver-
wiesen. Den Mitgliedern der Körperschaften muß ferner noch, unbe=
schadet der Erntezelt, das Opfer einer Sonntagssitzung mit wesent-
licher Tagesordnung auferlegt worden, es geht um Fragen, die samt
und sanders von erheblicher Bedeutung sind. —Jn dem in ehrwürdigem
Alter seiner bald 80 Jahre in die Ewigkeit heinigerufeiieii Haertel-
Oberzauche verliert auch bie Kirchgeineinde einen ihrer Getreuen, der
Jahrzehnte hindurch noch zu Pastor Dehmels Zeiten, mit Treue und
Fleiß, mit Stolz nnd Freudigkeit als Kirchgemeindevertreter am Auf-
unb Ausbau des kirchlichen Lebens wacker mitgearbeitet hat. Er hat
seine Kirche vorbildlich liebgehabt und sie hat alle Ursache, im Geiste
am Sarge des Entschlafenen den Kranz der Dankbarkeit niederzulegen.
An seine Stelle ist mit Fug und Recht seit ein paar Jahren ein
ehemaliger Aiisiedler bezw.Ostmärker,Jiilke, getreten.

( . Vereinsnachrichten )
Schützengilde. Zu einem Dringlichkeitsquartal war für Donners-

tag abend eingeladen worden; es galt, eine Santerung der Kasse
vorzunehmen. Obwohl die Einnahme im letzten Jahre 670,51, bie
Ausgaben 639,83, mithin Bestand 30,68 RM. betrugen, finb noch
208 RM. Ausgaben nngedeckt Da ans Kaineradenkreisen geiviiiischt
wurde, durch eine llmlage die Kasse glatt zu stellen, sollte eine solche
in Höhe von 5 RM. bei 41 Kameraden erhaben werben. Dieser
Vorschlag fand wenig Gegenliebe, dagegen iviirde der Vorschlag Majars
Morgenrath angenrmmen: llmlage ZRM., Erhöhung des iiartalss
beitrages um je 1 RM. So schiver nnd bitter auch die Nachzahlung
fein mag, so ist doch nunmehr endgültig die Kasse einmal glatt gestellt

(uns der Nachbarschaft und Provinz)
Tarnau. Jagdverpachtung. Sonnabend, 18. Juli,

nachmittag 5 Uhr, findet im Gasthaus Hoch die Neuver-
pachtung der 1700 Morgen großen Jagd statt

Oberzauche. Feuerwehrfest. Durch die Feuerwehren
des Amtsbezirks wurde Sonntag eine große Angriffsübung
auf das Stallgebäude mit angrenzendem Wohnhaus des
Landwirts Steinke veranstaltet Die nacheinander ein-
treffenden Wehren Arnsdorf und Niederpolkwitz griffen
nach beu Weisungen des Ortsbrandmeisters Tscharntke ein
und gaben nach kurzer Zeit Wasser. Nach der Angriffs-
übung erläuterte Brandmeister Tscharntke die der Uebung
zugrunde gelegten Annahmen Fußdienst und Leiterexerzieren
der Wehr Oberzauche schlossen sich an. Der Führer der
Polkwitzer Wehr, Oberbrandmeister Obst, sprach sich über
alle Vorführungen lobend aus. Die auswärtigen Wehren
standen unter Führung ihrer Brandmeister Scholz und Kahl.
Amtsvorsteher Grundmann und Gemeindevorsteher Scholz
wohnten ebenfalls der Uebung bei. Unter Marschweisen
bewegte sich dann der Festzug nach Scholz’ Lokal. Nach
einer Aiisprache des Brandmeisters der Wehr Ober-Zanche
folgte nun ein exakter Barbeimarsch. Bei Musik und Volks-
belustigung mit anschließendem Tanz enteilte die Zeit im
Kameradenkreis schnell. —- Der gesamte Verlauf der Ver-
anstaltung erbrachte den Beweis, daß die Wehren in der
Lage sind, zum Wohl der Allgemeinheit schützend einzugreifen.

Herbersdarf. Goldene Hochzeit. Sonntag,19.Juli,
kann das Dörfer’sche Ehepaar das seltene Fest der Goldenen
Hochzeit begehen. Das Jubelpaar, das seit Jahren beim
Sahn, Tischleriiieister Dörfer, eine bleibende Stätte gefunden
hat, erfreut sich seltener geistiger nnd körperlicher Rüstigkeit
Herzliche Gliickwünsche dem verehrten Paar von dieser
Stelle ausl

Hummel. Die Neueinweihung des im verwaisten
Pfarrhause untergebrachten neu eingerichteten Amts- und
Jugendzimmer am letzten Sonntag vereinte eine zahlreiche
Gemeinde Sinnvoll mit Blumen geschmückt, nahm nach
gemeinsamen Gesang des Liedes »O, daß ich tausend Zungen
hätte“, Pfarrer Wasserkampf, der derzeitige Seelsorger,
die feierliche Einweihung des Raumes vor. Hauptmann
Waegner richtete herzliche Begrüßungswarte namens der

Mit der katholischen Schule Palkwitz ein Tag im Reiche
Rübezahls. Seit Wachen trugen sich Lehrer und Kinder mit dein
viel versprechenden Gedanken, einen planmäßigen Aiissiii stag etwas
großziigiger zii gestalten; Ziel: das Riesengebirgel ie oft niag
nun der sehiisiichlige Blick veriangender Kiiiderherzen an schönen
Tagen von unsern Polkwitzer Höhen gen Süden geeilt sein, wenn
durch die gereinigte Atmosphäre die Umrisse unsererichlesischen Berge
sich scharf abhoben, schier zum Greifen nahe. Der 9. Juli, ein Dan-
nerstag hat nun diesen heißen Wünschen Erfüllung gebracht Als
der neue Tag kaum angebrachen, stellten sich die ersten kleinen nnd
großen Wanderer bei Bröges Werkstatt bereits ein und als um
430 Uhr alles versammelt war und die Plätze im ,,Blitz« verglichen
wnrben, bekam man einen gelinden Schreck . . . so viele —- —. Es
nützte aller guter Wille nichts, drei Erwachsene mußten zurückbleiben.
Mit großem Hallo entführte der ,,Blitz« um 4.35 Uhr die vergiiiigte
Reisegesellschaft, unter der Obhut der drei Lehrer und mehrerer Eltern,
die Gartenstraße hinab gen Siidivest Jn flatter Folge werden
Katzenaii, Hahnau passiert, von rechts griißt der Gröditzberg Das
Laiidschastsbild verändert sich, Berg und Tal wechseln ab, inzwischen
ist Goldberg erreicht. lInermüblich strebt der ,,Blitz« die Steignngen
hinauf. Die Stelnbrüche bei Schönau und Kaussung werden genügend
bestauiit Nun gehts dem Kapellenberge entgegen, der um 7,10 Uhr
erreicht ist. Alles drängt aus bem Wagen, um von dieser ins-Meter-
Höhe Ausschau ins Hirschberger Tal unb auf bie blauenden Züge
des Riesengebirges zu halten. Leider trägt die Schneekappe eine
Schlafhaube, sodaß die schöne Aussicht beeinträchtigt ist. Nach zehn
Minuten rollt der ,,Blitz" weiter, der sicher das Gefälle ins Hirsch-
berger Tal überwindet So eine kurvenrelche, steile Abfahrt haben
bie meisten noch nicht gesehen, man wird etwas ängstlich. Dieses
Gefühl vergißt man bald über der prächtigen, immer wechfelnben
Gebir slandschaft, die von den frohen Kindern mit passenden Liedern
begrli t wirb. Ehe man sich versieht, ist Hirschberg vorbei, über
Erdmannsdarf strebt der ,,Blitz" dem schönen Krummhübel zu, das
um 8.30 Uhr erreicht ist. Nun der Aiifstieg durch den Melzergrundi
Werden es alle schaffen? Die Jungens und Mädels stürmen voran,
für sie besteht kein Zweifel, aber die meisten älteren Herrschaften?
Mit Besargnis blicken sie zu der sich allmählich von der Schlafhaube
befreienden Kappe empor . . . so hoch hinauf Jndes die Kinder schon
am eigentlichen Melzergrund hochstei en und den schönen Blick nach
rückwärts genießen, ächzen einige amen ziemlich deutlich hörbar
noch sehr weit unten, umdrehen mögen sie aber doch nicht und so
quälen sie sich wenigstens bis auf den Koppenplan, wo sie der starke
Wind schnell in der Schlesierbaude Schutz suchen läßt. Der größte
Teil der Wanderer trotzt dem brausenden Element und kraxelt den

 

 
 

 

( stirchkicbe Mach-richtefo
Euangelische Kirche Polkwiß.

7. Sonntag n. Trin: 9.30 Uhr Predigtgottesdienst Kall.: Kraschiiitz.
Anschl. Sitzung ber kirchlichen Körperschaiten.

Montag 4 Uhr Frauenhilfe im Gasthaus Schön-Riederpalkivitz, leid-
liches Wetter vorausgesetzt _

Kathalische Pfarrkirche Palkiviß.
Sonnabend 17--18 nnd 19.30—-20 Uhr Beickitgelegenheit
8. Sonntag n. Pfingsten: 7.15 Uhr hl. Messe, vorher hl. Beichte

9.15 Uhr Predigt, Hochamt u. hl. Segen, 14 Uhr Segensandacht
Wochentags hl. Messe um 7 Uhr.

Kathalische Pfarrkirche Herbersdarf.
8. Sonntag nach Pfingsten: 9 Uhr Predigt, Hochamt nnd hl. Segen

in Großheinzendorf. 19,30 Uhr Litaiiei ii.hl.Segen in Herbersd.
Wacheiita s hl. Messe um 6.15 lihr.
lieber 8 age um 8.30 Uhr Gottesdienst in Herbersdart

Evangelische Kirche Heinzenburg
7. Sonntag n. Trin.: 8 Uhr Gottesdienst
Donnerstag 20.30 Uhr Helfervorbereitnng

Evangelische Kirche Kunzendorf.
7. Sonntag n.Trin.: 9 Uhr Gottesdienst
 

politischen Gemeinde und als Vertreter des Patroiiats an
den neuen Seelenhirteii. Jiii Namen der Lehrerschaft be-
willkommnete Kantor Roder Pfarrer Wasserkainpf. —- An-
schließeiid fand im Gasthaus Schwarz bei Kaffee und Kuchen
ein geselliges Beisammensein statt, daß Frau Kantor Roder
und Frau Lehrer Reimanu durch Lönslieder zur Laute
verschönten.

Pilgramsdorf. 6Monate Gefängnis für einen
ungetreiien Poststelleninhaber. Unterdrückung eines
Wertbriefes, unrichtige Führung des Annahmebuches unb
Verschiebung von Geldbeträgen aus Postanweisuiigen und
Zahlkarten in sechs Fällen wurden dem früheren Poststellen-
inhaber Wuttke hier zur Last gelegt und deshalb vor dem
Liegnitzer Schössengericht gegen ihn verhandelt Die Anklage
nahm an, daß W., dessen Schiihmacherei trotz Konkurrenz-
losigkeit wenig einbrachte, die verschabeneii Beträge für
eigene Zwecke verwandt hat. Der Stein kam ins Rollen,
als beim Pastamt Lüben Nachfrage über einen Betrag von
200 Mark gehalten wurbe. Der Angeklagte will aus Ver-
geßlichkeit die verschiedenen· Beträge entgegen den bestehen-
den Vorschriften verspätet abgesandt haben. Er betonte,
daß er bei einer moiiatlichen Entschädigung von 29.65 RM.
bei 4 bis 5 Stunden täglichen Dienst sich nicht als Beamter
gefühlt habe, zumal in dieser Stimme noch die Miete für
den Postrauni enthalten gewesen fei. Nachdem W. drei
Fälle der Unterschlagung selbst zugab, erachtete das Gericht
in drei weiteren Fällen nur eine Verzögerung als vor-
liegend und glaubte dein Angeklagten, in Not gehandelt
zu haben. Es erkannte auf 6Monate Gefängnis und stellte
unter Freisprechung hinsichtlich der Anklage der Unter-
drückung eines Wertbriefes dem Verurteilten anheim, ein
Gnadengesuch einzureichen Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr
3 Monate Gefängnis beantragt.

Raudten. An der Bahnmeisterei sind neu 80Arbeiter
eingestellt worden. Der größte Teil der eingestellten Arbeiter
war schon früher bei der Bahn beschäftigt Durch diese
Maßnahme ist vielen Familienvätern aus der größten Nat
geholfen warben. —

Steiuau. Was serleituiig. Nachdem der Wasserturni
auf der Höhe am Kaisergarten fertig geworden ist, hat man
das Hochbecken gereinigt, gespiilt und gefüllt, so daß die
neue Wasserleitung voll in Betrieb genommen werden kann.
Leider sind noch eine ganze Anzahl Wohnungen nicht an-
gefchloffen. .

Sprottau. Pastorwahl. Der Magistrat wählte, als
Patron der hiesigen evangelischen Kirche, zum Nachfolger
des durch Weggaiig nach Berlin-Reinickendorf aus bem
hiefigen Amt scheideiiden Pastors Liedtke den Pfarrer
Viktor Schönfelder aus Beriistadt (Schles.).

Liegnig. Der Liegnitzer Gemiisehandel nähert
sich jetzt seinem Höhepunkt Außerordentlich umfangreich
sind dieAnlieferungen von Gurken. Täglich verlassen Waggon-
ladungen auserlesener Gurken aus den Lägern der
Liegnitzer Großhandlungen Liegnitz, um die Reise in die
deutschen Großstädte auzutreten, namentlich nach Dresden
und Berlin. Auf dem Güterbahnhof fahren ununterbrochen
Lastautos und Pferdesuhrwerke ein und aus, um den An-
transport der Gurken an die Verladerampen zu beforgen.
Die Verladung dauert bis tief in die Nacht hinein.
—

Zickzackiveg hinauf. Ain Steinmassiv der Kappe empor zu kranchen,
ist ja normaler Weise ein Vergnügen, aber Windstärke acht, bie den
Atem benimmt, kann es einem fast leid machen! Jn halber Höhe
ist die Kappe wieder uinivölkt nnd sperrt nach iind·nach den prächtigen
Blick ins sannendiirchflutete Tal. Gegen 11 Uhr ist die Spitze oben,
nach einer Stunde treffen die Letzten ein. Vor den nässeiideii Wolken,
der empfindlichen Stühle unb ber mißliebigen Windstärke acht flüchten
alle iii die böhinische Bande zur großen Rast. Jm Handumdrehen
sind alle Strapazen vergessen ; beim dampfeiiden Tee und Kassee oder
,,echteii Pilsnertt läßt sichs wohl sein, der Zitherspieler sorgt mit feinen
»Liederln" für die nötige Stimmung! anivischeii ist draußen die
Sicht wieder frei geworben, einige besuchen den Wetterwart und
lassen sich von ihm an Hand der Jiistruinente bescheiiiigeii, daß der
Wind tatsächlich in Wiiidstärke acht von Südivest bahinbrauft; das
Thermometer zeigt nur brei Grad plus, das Baronieter 625,6. Vom
Turm des Observatariiims ist der Rundblirk noch packenderl Jm
Gespräch brachte der Wetterwart ganz interessante Einzelheiten von
einem vor Jahren erfolgten Segelfluf von der Kappe aus. Man
glaubt kaum, daß dies möglich gewesen ist. Jiizwischen zeigt die Uhr 13;
es ist Zeit zum sllbftleg, ber auf bem Jubiläiimsivege ganz bequem
vor sich geht. Die Aussicht bleibt dauernd schön und so machen sich
die Wanderer frohgemut aus, Richtung Hampelbaude. Jinnier wieder
geht der Blick rückwärts zur Kappe, das Scheiden ist bitter. Der
Abstieg ist nicht ganz so anstrengend. Gegen 14.30 Uhr läßt man sich
in großer Tischruiide in der prächtig ausgestatteteii Hainpelbaude
nieder. Auch hier der Zitherspieler im Mittelpunkt des Interesses
Nach einein Rundgang durch die Stuben sind alle van der Einrich-
tiing begeistert Man bleibt nach ein Weilchen sitzen nnd verläßt
nur schwer diese gemütliche, gasiliche Stätte. Der Weg führt nun
hinunter zum Kleinen Teich. Zur linken Hand fordern die Stein-
iiiid Felsgebilde zur Bewunderung heraus. Jn einer guten Stunde
sind die Wanderer an ber Kirche Wang angelangt Von dort nach
eine halbe Stunde nach Brückeuberg hinunter, wo der ,,Blitz" wartet
Um 17 Uhr starten wir. Leideri — gern würden alle viel länger
verweileni Jn Warnibrunn wird nach einmal Halt gemacht: ein
Gang in den Knrpark, und.dann geht die Fahrt weiter. Auf dem
Kapellenberge nehmen wir Abschied von den bereits in der Dämmerung
liegenden Bergen, die uns so viel Freude bereitet haben. Wir sinken
müde in die Polster und träumen von der schönen Wanderung.
Berggeist Rübezahi hat es gut mit uns gemeint, das muß anerkannt
werben. Nicht immer klappt ein Ausflug ins Gebirge, der auf einen
einzigen Tag zusammengedrängt wird. Gegen 9-3 Uhr setzte der
,,Blitz«, dessen sicherer Fahrer ein besonderes Lob verdient, uns alle
wohlbehalten im Städtchen ab. § 
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Wohnung wirkt behaglich,
wenn sie nicht gediegen
eingerichtet ist. —— Gute

( Meter-alleine Wettern-in )
Aussichten: Fortdauer der herrschenden Witterung

( Letzte Nachrichten )

Keine Reichstags-Taguug
Benin, 17. Juli 1931, 12.45 in): tEigener Srahtbericht)

Die heutige Sitzung des Aeltestenausfchusses,
die um 11 Uhr begann, beschäftigte sich mit dem
Antrag der Rechtsparteien und der Kommuniften
auf Einberufung des Reichstages. Die Sozial-
demokraten, die das Zünglein an der Wage bilden,
hatten in einer kurz zuvor stattgefundenen Fraß-
tionssiiz ung beschlossen, für Einberufung des Reichs-
tages nicht zu stimmen, sodaß der Antrag auf
Einberufung abgelehnt werden dürfte. Die Sitzung
dauert noch an.

Die Börsenuotierungen
Eine Ergänzung der Notverordiiung über die Veröffent-

lichungen von Kurseii.

Da die Fassung des § 1 ber Notverorduung über die Ver-

öffentlichung von ursen zu Zweifeln Anlaß gibt, wird eine

Ergänzung der Notverordiiung veröffentlicht werden« nach der

Angaben über Preise anerkannter aitslaiidischer Borsen und

Märkte zugelassen sind. Demnach können amtlich festgestellte

Kurse. lind zwar nur solche aiierknunter aiislandischer Börsen,

veröffentlicht werben, nicht aber Kurse, die im freien Verkehr

die er Börsen oder in den privaten Börseii, die es bekanntlich

in er verschiedensten Form im Ausland gibt, zustande kommen.

Die Verordnung ivill verhindern die Veroffenilichunks von

Kurseii sogeiiannter Schwarzbörsen und von Kiirsen, d e sich

vorbörslich und nachbörslich bilden. Es steht

demnach nichts im Wege, sowohl unter aiiitlicher Aussicht fest-

gesetzte Kurse von Börsen nnd Märkten wie auch solche Kurse

und Preise zu veröffentlichen, bie 'icl) innerhalb ber

Börsenstundeu anerkannter Börsleii und Markte gebildet

haben.

lot- amtliche Berliner Notierungen vom 16. Juli.
{i ' (Bon der Reichsbank festgesetzt.)

sit Sebifenbörfe. Sollar 420—421; engl. Pfund 20,47—20,51°
oll. Gulden 169,58——169,92; Sang. 8112—8128; franz. Frani
6,49—16,53; J«einen. 81,87—82,03; Beig. 58,79—58,91; Italien

 

 

 

 

‚Ob—22,02% chwed. Krone 112,86—113,08; dän. 11176—11208;
norweg. 11i 6—112,98; tfchech. 1247—1249; öfterr. Schilliug
bü,24—59,36; Argentinien 1,27—1,28; Spanien 39,96—40,04.

Die Geldbefchasfung.
Der Reichsminister der Finanzen weist darauf hin," daß

Anträge der Steuerpflichtigeu bei den Baiikeii auf Steueruber-
weisungeii unverzüglich zu erledigen und, soweit
Schects ausgestellt werden, noch am gle chen Tage abzu-
rechiien sind.

Die Deutsche Lufthansa nimmt Scherts in Zahlung itn
deutschen Jnlande für Fliigscheine und sur Luftsrachten. Im
Auslande wird der Gegenwert der Flugpreise in deuts er
Mark entgegengenommen.

Jn den Tagen vom 13. bis 17. Juli sind mehrfach Ferien-
fonderzugkarten wegen Mangels an Zahluiigsiuittelii nicht ab-
eholt worden. Wie von der Reichsbahn mitgeteilt wird,

gürfen diese Fahrkarten in den nächsten acht auf den Verkehrs-
tag des Feriensonderzuges folgenden Tagen auch z»nr Fahrt
auf den fahrplaninäßigen Schnell- und Personenzngen (mit
Ausnahme von FD- und FFD-anen) ohne Zuschlagszahlung
benutzt werben. .

Von auitlicher Seite wird darau gingewie en, daß die
regelmäßige nnd reibunizslose Ausza luu»g er Arbeits-
losenuiiterstiitzungeu era e unter den gegenwärtigen Verhalt-

‚niffen unter allen mständen wie bisher f icherg»e stellt
bleiben muß. Dies ist jedoch nur moglich, bei u n g e to r t»e m,
la u f en d e n E i n ga n g ber Beitragäzahlun en. uf pünkt-

liche Zahlung derfälligen Beiträge zur rbeits ofenversicherung
muß daher nach wie vor rößter Wert gele t· werben. Die

Erfüllung die er Pflicht is durch die Durch ührungsverord-
iiungen iiber ie Wiederaufnahme» des Zahlungs- und liber-
weisungsverkehrs aiisdruetlich ermoglicht worden.

 

Berliner Stempelvereinigung vergütet 8 Prozent
für ueueingezahlte Selber.

Sie Berliner Steiiipelvereiniguiig hat beschlossen, für neu-
eiugezahlte Gelder, die den gesetzlichen Ausza lungsbeschräu-
kungen nicht unterliegen, mit sofort ger Wirkung
in provisionsfreier Rechiitiug 8 Prozent im Jahr, in provisions-
pflichtiger Rechnung 9 Prozent zu vergüten.

Die Daruistädter und Nationalbank erklärt sich bereit,
Kontoinhabern aitf Wunsch zu bestätigen, daß ein den Scheel-
betrag entsprechendes Guthaben vorhanden ist, wenn der Aus-
steller des Scheeks attf Widerruf verzichtet nnd fein Guthaben
in der entsprechenden Höhe sperren läßt« Dieses Verfahren
würde es den Kontoinhaberu ermöglichen, ben Scheck zu Zah-
luugszwecken zu verwenden.

Kein »Wirtschasiotommissar«!
Die Mitteilungen, daß die Reichsregieriiiig einen Wirt-

schaftskoinmissar mit iveitgehendeu Kontrollbefugnissen über
verschiedene Zweige der privaten Wirtschaft ernannt habe oder
zu ernennen beabsichtige, treffen, wie an zitständiger Stelle er-
lärt wird, in keiner Weise zu.

Keine Zins-erhöhung bei der Deutschen
Kentenbank-Kreditansialt.

Die Deutsche RentenlianksKreditanstalt tLandwirtschaftliche
Zentralbank) hat sich. um der Landwirtschaft von sich aus jede
nur irgendmögliche Erleichterun zu gewähren, entfchloffen,
bis auf weiteres von einer Anva sung ihrer Zinsbediiigungen
an den stark erhöhten Neichsbankdistontsatz abzusehen. Die
Zinssätze, die die SEHR. ben mit ihr in Geschäftsverkehr stehen-
den Bankeu zurzeit Berechnet, bleiben baher unverändert, so-
weit diese Bauten sich verpflichten, diese Vergünstigung unein-
eschränkt dem nächsten Kreditnehmer zugute kommen zu lassen.
er höchste Zinssa für den.Laudw rt beträgt also bei den

turzfristigeu etriebs- u'nb Saisonkrediten
wie bisher 8% Prozent.

Freiwilliger Arbeitsdieufi.
Die Förderung vom Reichsrat eue migt.

Der Reichsrat genehmigte den Artike 12 er Verordnung
über die Förderung des freiwilli en Arbeitsdienstes, der be-
stimmt, daß die Gemeinden verp lichtet werden, gegen an e-
messene Entschädigung Unterkunft und Verpslegung für ie
Arbeitsdienstwilliaen zur Verfüauna au stellen.

« Illlllß
teuer zu sein, finden Sie
in Glogaus größtem

 Ra sler Huchdrutlterek mnllmib, Lübeuerftr.
— 

Spezialhaus von

Die Frage des Tages-.
Der Reichsfiuaiizuiiiiister über die Lage.

Jn einer Ansprache, die der Reichsfinauzmitiister
Dietrich über „Sie Abwicklung der Bank-
feiertage und die neue Notverordnung«
hielt, betonte er eingangs, daß das Reich, bevor der
Sturm losgebrochen ist, seinerseits mit rücksichtslosen
Maßnahmen sein Haus durch die Notverordnungeu in
Ordnung gebracht hatte. Das H o o v e r - M o r a to -
riu m hat bem Reiche eine Entlastung von 1,6 Milliarden
gebracht. Das Reich war infolgedessen te i n e s w e g s
in Schwierigkeiten, sondern im Gegenteil in der
Bage, auf bie Verlängerung eines großen Darleheiis zu
verzichten, das die Bauten gegeben hatten. Das Reich hat
außerdem eine Menge Schatzanweisungeu eingelöst. Zu-
sammen mit der Post, die dasselbe getan habe, sind der
deutschen Wirtschaft 300 Millionen Mart wieder zuge-
führt worden. Die Schwierigkeiten kommen also nicht
vom Reich, sondern sind aus der deutschen Wirt-
schaft geko m m en. Begonnen haben sie mit den
Schwierigkeiten bei der Wiener Credit-Anstalt. Hinzu kam
der Fall Nordwolle mit seinen Rückwirknngen auf die
Dauatbaiik. Auch die zweiwöchigeii Verhandlungen mit
Frankreich über den HooversPlan haben wesentlich zur
Beunruhigung in ber Welt beigetrageu. Die Folge hier-
von war der Abzug der kiirzfristigen Kredite,
die eine große Gefahr für die deutsche Wirtschaft sind.
Kredite über Jahre oder Jahrzehnte sind gänzlich unge-
fährlich. Jm vorigen Herbst haben kiirzfristige Kredite
in einer Höhe von vielleicht sieben bis acht Milliarden in
Deutschland gesteckt. Sie sind in Deutschland angelegt in
allen möglichen Singen, wo fie nicht fofort heraiisgeholt
werden können. Es sind auch kiirzfristige Schulden der
Länder itnd Gemeinden darunter. Das Reichhat
solche kiirzfristigen Schulden überhaupt nicht. Jm Laufe
des Winters ist es gelungen, von diesen etwa acht Mil-
liarden etwa drei bis vier Milliarden zurückzuzahlen.
Dies war geradezu eine unerhörte Leistung unserer Wirt-
schaft und unserer Bauten, besonders der Reichsbant.
Ein weiterer Grund ist der, daß wir in Seutfchlanb eine
Menge Menschen haben, die alle von der Regierung an-
geordneten Maßnahmen herunterreißen und unsere Ver-
hältnisse so verschlechtern, wie man es überhaupt nicht
verantworten kann. Dadurch ist im Auslande der Glaube
eutstandeu, daß wir zumindest nicht sparen. Hinzii
kommt, daß gewissenlose Deutsche ihr Geld ins A u s-
la nd gebracht haben. Die Nachrichten aber, die hierüber
umgehen, finb übertrieben.

Der Minister kam sodann auf ben S t u r in a iif b i e
Bauten unb Spa rkassen zu sprechen und betonte,
daß die Bauten die eingezahlten Gelder nicht liegenlassen
könnten, sondern zinsbringend anlegen müßten. Es ist
selbstverständlich unmöglich, daß man in drei Tagen die
Bauten liquidiert. Das ist der Grund, weshalb die Regie-
riiug die Bauten für zwei Tage schließen mußte. Dasselbe
gilt für die Sva rtasse n , jedoch mit dem Unterschied.
daß sie sehr viel mehr Geld als die Bauten auf lange Sicht
atisgeliehen haben. Niemand kann von den Sparkassen
verlangen, daß sie die Gelder, die sie in Hypotheken unb
Pfaudbriefen angelegt hat, morgen kündigt. Selbst wenn
sie dies täten, würden sie das Geld nicht bekommen, da die
Hausbesitzer, die die Hypotheken aufgenommen haben, es
nicht aufbringen könnten. Der Minister itnterstrich dann,
daß bei den Sparkassen für die Gelder nicht die geringste
Gefahr besteht, schon deswegen nicht, weil die Sparkassen
unter der Garantie der Kommunen unb ber Kreise stehen«
utid infolgedessen die g e s a in t e B e v ö l k e r u n g haft-
bar ist für etwaige Ansfälle. Unter normalen Verhält-
nissen bringen und holen die Leute täglich Geld ab. Das
gleicht sich aus. Und wenn es sich nicht in einer einzelnen
Kasse ausgleicht, dann gleicht es sich in bem Verband der
Kassen aris. Es ist also sonnenklar, daß die Sparkassen
zwölf Milliarden Mark, so hoch sind die Ein-
lagen, nicht herausgeben tönneu, sondern man tauu nur
die Zinsen der zwölf Milliarden herausholen, die unter
normalen Verhältnissen nur gebraucht werden, da der Be-
stand an Einlagen wächst.

Der Minister kam dann auf die u e u e N o t v e r o r d-
n un g zu sprechen und verwies auf die den Bauten und
den Spartassen wieder gestattete Auszahluug von Geldern
für die in der Notverordnung erwähnten Zwecke. Es
werde also das geschehen, was notwendig ist, damit die
Gehalts- und Lohnempfäuger, die Renten-
berechtigten und die Unterstützungsberechs
tigten das erhalten, was sie zu fordern haben. Es ist
aber unmöglich, etwa bahin zu kommen, daß auch die
Sparer ihr Geld bekommen. Sie Frage, wieweit das
möglich sein wird, ist die Aufgabe der nächsten Tage. Sie

Reichsbank hat Vorsorge getroffen, daß die Lohnzahliin-
gen, Unterstützungen usw. am Donnerstag bereinigt
werben lönnen, natürlich nur gegenüber ben Firmen, die
imstande finb, auf bem geordneten Kreditwege diese Gelder
beanspruchen zu kön i. Sie Reichsbauk wird etwas mehr
Noteu umlaufen haben als bisher. Wir haben in ben ver-
gangenen Monaten aber oft eine Milliarde und noch mehr
Notenumlauf gehabt über ben, was wir jetzt haben. Sie
Schwierigkeit liegt zurzeit nicht etwa barin, daß wir
zuviel Noteu haben, fonbern, daß wir zu wenig
Roten haben, letzteres, weil uns Gold und Deviseu weg-
genommen worden finb. Der Minister kam dann auf bit
R e n t en m a rk zu fprecheu, die gelegentlich jedermann
in ber Tasche hat. Niemand hat bisher zwischen ihr und
der Reichsmark einen Unterschied gemacht. Die Renten-
mark ist durch die Landwirtschastsgarautie außerordentlich
gut gedeckt.

Am Schluß seiner Ausführungen warnte der Minister
vor dem Hamstern von Bantnoteu. Wir haben
einen Geldumlauf, der ausreicht, wenn er sich normal voll-
zieht, d. h., daß jeder nicht mehr Geld mit sich trägt, als
er für seine Zweite für die nächste Zeit braucht. Wenn dai
geschieht, reicht der Gelditmlaiif aus, itm die Wirtschaft in
Gang zu halten. Ju« allen kritischen Stunden eines Volkes
kommt es entscheidend darauf an, daß man d i e N e r v e n
nicht v e rlie r t. Wenn sie die große Mehrheit der Be-
völkerung verliert, ist jede Regierung machtlos. Jetzt
kommt es darauf an, bem zu folgen, was die Regierung
vorschlägt. Nur dann kommen wir aus der Not heraus
 

nun.Mann-mm

. beschlossen habe,

& sollst Inh.PaulScheitza
Franziskanerplatz l6/l7
Decken Sie sich schleuni st zu den

drig nie mehr wiederkehren werden
la"gel jetzigen Preisen ein, welc te so nie—

Die Frout gegen Frankreichs
Erpressuiigen.

Parteiführer über die Panzerkreuzerforderung.

Der Berliner Vertreter eines Kopenhagener Blattes
hat den Vorsitzenden der Deutschen Z e n t r u m s v a r t ei
Sr. Kaas und den sozialdemokratischen Ab-
geordneten Dr. Breitscheid nach ihren Ansichten zu den
schwebeiiden politischen Fragen befragt. Dr. Ka a s hält
schnellste finanzielle Hilfe in Höhe von etwa zwei Mil-
liarden Mark für Deutschland als das bringenbfte Gebot
der Stunde, da die Situation sonst hoffnungslos für
uns werden würde. Gegenüber den Forderungen
Frankreichs erklärt der Vorsitzende der Zentrums-
partei, daß Deutschland unbedingt am Weiterbau
seiner Panzertreuzerserie festhalten müffe. Ebenso
dürfe auch der Gedanke der Z o l l u n i o n nicht auf-
gegeben werben. Sr. Breitscheid teilte dem Vertreter der
dänischeu Zeitung mit, daß die Sozialdeinokratische Partei

in keiner Weise einen Druck auf die
Regierung Brüning auszuüben, den französischen Forde-
rungen nachzugehen. “f!

Wir brauchen kein Auslaudsgemüfe.
Keine Devisen für die Einfuhr von Gartenbauerzeugnissem

Der Reichsverband des deutschen Gar-
tenbaues hat ein Telegramm an Reichskanzler,
Reichsernährungs-, Reichsfinanz- und Reichswirtschafts-
minister und Reichsbank gerichtet, in bem es heißt, daß
nach Presseineldungen das Ausland Lieserung von G a r -
tenbauerzeugnissen nur noch gegen Devi.sen-
bezahlung vornehmen wolle. Ser Verband bittet, jede
Devisenzuteilung für Gemüse, Obst und Südfrüchte,
Blumen und Zierpflanzen zu s p er re n , ba bie beutfche
Ernte jeden Bedarf decke. Hierzu wird noch er-
klärt, daß bereits von der Berliner Markthallenverwal-
tung darauf hingewiesen worden ist, daß auch bei aus-
bleibenden Aiislandszufuhren infolge Schwierigkeiten in
der Devisenbeschaffiiug die Versorgung der Bevölkerung
nicht gefährdet sei. Es habe sich gezeigt, daß ausländisches
Gemüse und Obst sowie Aitslandsbutter bei
der Forderung von Devisenbezahlung nicht absetzbar war
und teilweise wieder abtransportiert werden mußte. l
 
—. _ i7

Sie ungarifchen Ozeanflieger über Wien und Preszburg
. Wien. Die ungarischen Ozeanflieger Magharius und
Eudresz sandten einen Funkspruch an den Fltighafeu in
Aspern, an dem sie nördlich vorüberflogen. Sie wurden vom
glucgplatz aus beobachtet. Das Flugzeug hatte infol e des
ü enwiiides eine außerordentliche Geschwindi keit, ie auf

ungefähr 200 Kilometer geghäßt werden lonnte. Zehn Minuten
päter befagte ein neuer unkspruch des Flugzeu es, daß bie

k lieger Preßbur passiert hätten. Bei einer olchen Ge-
schwindigkeit milgte das Flugzeug Budapest mit einer Retord-
lugdauer erreicht haben. Den O ean haben sie in 13 Stunden
50 Minuten überquert. Sie bei en ungarifchen Ozeanflieger
haben in unmittelbarer Nähe von Budapest eine Not-
landung vorne men müssen. Die Flieget sind unverletzt.
Die au erorbentli Leistun der beiden Flieget wird durch
dieses leine Mißgeschick in einer Weise beeinträchtigt ‚m,

Zahlung der ungeschützteu Aiinuität.

Berlin. Die Deutsche Reichsbahngesellschaft teilt mit: Die
Reichsregierung hat die am 15. Juli fällige ungeschiitzte Aiinuis
tat gemaß dem «oover-Abkommen an die BJZ. ge ahlt. Die
BJZ. hat darau hin in Ausführung des oover-9kaommeus
an die Reichsbahn eine Zahlung von etwa « Millionen Mark
geleistet. Die Reichsbagu at diesen Betrag wiederum an die
Reichsre ieruug abgefü rt. Es andelt sich hierbei um einen
reinen uchungsvorgang Die eiterleitung dieses Betrages
eitens der Re chsbahn an die Reichsregierung erfolgt unter
enselben Zinsbedingiingeii, unter denen die Reichsbahn die

Schuld von der BJZ empfangen hat. Sie Festsetzung der Be-
dingungen wird voraussichtlich auf der Sachverständigen-
toiiferenz in London erfolgen. i

-&H|

Eine Erklärung deutscher Wirtschaftsführer.

Berlin. Der Reichsverbaiid der Deutschen Industrie unb
bie Vereinigung der deutschen Arbeit eberverbäiide veröffent-
licheii eine Ertlärun , in der es u. a. eißt: „Sie Sozialdemo-
kratische Partei Deut chlands hat in einem Aufruf gehässige An-
griffe egeu die jetzige Wirtschaftsordnung geri tet. Der
Angrif geht fehl. Wir arbeiten in Deutschland in e ner durch
politische Eingriffe verfälschteu und in ihrem inneren Aus-
gleich ehemmten kapitalistischen Wirtschaftsform, die zudem
ie zertoreiiden evolgen der Reparationspolitik zu

ertragen hat. Set langem haben der Reichsverband der
Deutschen Industrie und die Vereinigung der deutschen Arbeit-
eberverbände vergebens warnend die Folgen dieser Störun en

fur» den Ertra der deutschen Wirtschaft und damit die e-
chaftiguug un den Verdienst der deutschen Arbeiter voraus-
gefagt. Den öffentlichen Streit hierüber lehnen wir jetzt ab.«
 —

Nah und Fern «
O Berufung im Franzen- rozeß. Die Staatsanwalt-

chaft beim Landgericht I in erlin hat gegen das frei-
prechende Urteil des Schöffengerichts Berlin-Mitte im
rozeß gegen den braunschweigischen Staatsminister Dr.

Franzen Berufung eingelegt.
·0 Der Ehesrau den Kopf abgefchlagen. Jn Gleiwit

tötete der 51jährige Arbeitslose Hajok in seiner Wohnung
seine 64 Jahre alte (Ehefrau indem er ihr durch sechs
Schläge mit einer Axt den Kopf abschlug. Er stellte sich
dann selbst der Polizei. Hajot war seit dem Jahre 1924
arbeitslos und als Trinker bekannt.

O Zusammenfto zweier Autos. Ju Essen erfolgte ein
sZusammenstoß zw schen einem Polizeiauto und einem
Privatauto. Hierbei wurden vier Jusassen des Privat-
autos und zwei Polizeibeamte schwer verletzt. r'. ’·.· -«-.«-«-«i
  

 

Bresliiuer Produktenbärse vom 16. Juli 1931

    

Geneidkz · 16. 7. I 16. 7.

Weizen 74,5Kg. Effekt-Gewicht min. p. hl. . 26.60 26.60
Ro gen 70,6 „ „ „ . 19.00 19.00
ga er, mittlere Art und Güte 18.50 18.50

raugerste, gute . . . — —-
Sommergerste, mittlerer Art und Güte — —-
Wtutergerste, mittlerer Art und Güte . 15.80 15.80

Oelsaatem | 16. l 13- Rartoffeln: 16- 0.
Winterraps . . —- -— Speisekartoffelu — —-
Letnsamen 20.— 20.—— weiße (ueue) . 2·bb —-
Senfsameu . . 86.— 86.-— elbe . . —- -——
anffamen . 96—— 26.—- tibriktartoffeln »s- —-
laumohn . 60.— 60.—

_-4_-n-nmc



vornamen Dr. Mutter
3ahnvrarioll1ßbeul,Schluss
ernannt-asonnigen
heute. tantt.Kiantieiiti.-l!iit-
allen. Mailit 31 tiiutoceutiatet

z Sonntag,19.7.
« 3 -.6 Uhr

Büffel: uiiii
Latinen-
Schienen

brutal. Frauenlillfe Miitaa
4 itlii eaitthederpoiiiwit

FieiniFeiteiweliiPoilwiti
Mblllth 20 lllll’ 11011111111

Gewerbe-
Verband

Montag, den 20. Juli, abds.
8.30 Uhr im ,,Kaffee Flora«

  annoeitteigeiuug
Dienstag, den 21. Juli 1931,
13 Uhr, versteigere ich öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
in Polkwiß, Versammlung
Soviel Drei Mohren, ander-
weit gepfändet: 1 Posten Tabak.

uni14 Uhr in Damuier
Versammlung Nr. 6/7 : 1 Siede-
maschine,

15 Uhr, in Trebitsch, Ver-
taminlungDoniinium:2Dampf-
maschinen, 1 Kind-Pflug

Gzekalla,
Gerichtsvollz. kr. A., Glogau

Suchezum 1.Augustzuverlässig.

jungen Burschen
in Landwirtschaft

Oberzauche Nr. 51

   

 

 

Am Mittwoch, nachmittags 2.30 Uhr, ver-
schied nach kurzem, schweren, mit großer
Geduld ertragenen Krankenlager mein innig—
geliebter Gatte, unser herzensguter Vater,
Schwieger- und Großvater, Schwager und
Onkel

 

  
der Rentier

Karl Härtel
im 80. Lebensjahr. 

Dies zeigen tielbetrübt an

Oberzeuche, den 16.Juli 193l
 

Die trauernden Hinterbliebenen
 

Beerdigung: Sonntag nachmittag 2.30 Uhr.  
 

 

 

 

 

General- »Helf-wes-
vckftllllllllml fähig/(elf Stumm schläft der Sänger!

' g und Hafer liebes. langjähriges Ehrenmitglied, der Mitbegründer

« Sahreßbericht Kölniscl] Wasser unieres Vereins, der frühere Gutsbesitzer

. Kassenbericht
. AufnahmeneuerMitglied

. Verschiedene Berichte des
Vorsitzend. von Sitzungen
und der General-Ver-
sammlung in Glogau

6. Besprechung der Einstellg
zur jetzigen Geschäftslage

7. Anträge
8. Verfchiedenes
Um viinktliches und zahl-

reiches Erscheinen bittet
Der Vorstand
W. RAE-L Vorsitzenden

—Neiie 5111110119111
1 Pfund 4 Pfg., empfiehlt

e
Lebensiiiittelgesch.,Glogauerstr.

He englische

brutale
zu verkaufen
GlogauerftraßeNr.2

Zurück

Ilt.med.anhapfel

„Lavendel-Orangen“
sind getreue Bundesge—

Herr Karl Härtel
ist einschlafen. Mit ihm ist der letzte Grüiider unseres Vereins
in die Ewigkeit eingegangen. Ehre seinem Undenkeni

zilänner-Gesangvereiii Oberzauche
Der Vorstand.

A
r
n
-
W
i
-

nassen. an _Beruf und
bei Geselligkeit müssen
. ie gewappnet sein gegen
jede €rmüdung, die Jhre
‚Körper n'sclie beeinträch—
tigen önnfe.

Flasche 1.-, 1.50, 2.25 R/W.

Mohren - Dreher-se
Jnh. Fee-esp- Xubaf:

Früh-Kartoffeln
verkauft, auch pfundweife

Vogel, Polkwitz.

  
 

 

Zur Einkochzeit benötigen Sie:

Sniiciil Pergament
Glashautscheiben,Flafchensiegellach,Rezeptbücherusw.
Sie erhalten alles dieses in der Buchdrntilkkei Politnttß

A...

 
  

 

 

 

Die Hausfraustets persi/ begehn-,
- . weil es sieh überall bewährt.l «

 
homöo ath. Arzt . -

Lleänitz . ' 'l . ‘l « « « . ..·

Fpksåkäciåksichz ‚Dem! macht alles werter neu!
Dienstag, Donnerstag, Freitag ‘
8—11, 13.30—17 Uhr. Sonst

f 5534"

—--.- -----. ‚-—

  

 

  

Schützenhalle:
ladet

 

5011111111]. den 19-311" zum

Hühner - Yasschießeu
auf ber Roland-Panzerscheibe freundlichst ein

Paul Benz

Schammler in lierbersdori
ask-Sonntag deu«19. Juli

spielt das große

Ueger - Jazz — Trio
unter Leitung des Dresdener Kapellmeisters
A. Tammer. Anfang 3 Uhr. Tour 5 Pfg.

II Stimmung! Humor!I
Es ladet freundlichst ein

-
N

W   
Sonntag, den 19. Juli 1931

TANZ
Tour 5 Pfg.

Es ladet freuiidlichft ein

   
Familie Kluge.i ifsi

Der Wirt.
—-——-—-——-———-——-——

IR- GusitzAs

 

.· . Hornhaut, verbldte Hornschwielen
nerau e an künden und Füßen. überhaupt

alle arten Hauiwucherungen werden
gründlich auf sauberste und bequeniste

Art beseitigt durch ,,Leolin«. Packun für mehrmaligen Gebrau mit genauer
jchepbrgnchgajiweifung 60 Pf. Sa a en Apotheleii und Droger en zu haben.
 

   White-Starder beliebte Oitronen-
Sprudel, ärztlich be-
gutachtet, in fast allen
Lokalitäten zu haben

ltleclersollles. Mineralwasser-
tabrllt. Sitz Kotzenau. »Er-Ietzt
 

StetstriseheSehnitten
siir alle Berufstätigen, siir Schulkinder, für Reise u. Suortl
Eiii frisches Butterbrot iiiiindet Jhreiii Gatten im Gefrnäft,
Jhren Kindern in der Schule, oder betiii Sport unb auf der

Reise viel besser.

SAFIR-Blto'l‘l'ACK
hält die Butterbrote tagelang frisch. Eine iliolle kostet nur
30Pfg. und gibt Jhnen bie Möglichkeit, die Butterlirote schon
abends fertig machen zu können. Also eine wesentliche

Erleichterung für Ihren Haushalt.
Die Versuchsstelle fiir Hauswirtschaft des Reichsverbandes
Deutscher Hanssrauenvereine bestätigt, daß Spezial-Butterbrot-
Wachdpapier SAFIR-BROTPACK allen Anforderungen

hiiisichilich Frischhaltuiig der Butterbrote entspricht.

ssfllisliiilllkscli 11.11.11.51.
sollten Sie auf jeden Fall einmal probieren.

Stets vorräiig in der   nach Vereinbarung.
 

 

O l4 Personen an Fleischvergiftung schwer erkrankt
Jn Brück bei Köln erkrankten nach dem Genuß von Hack-
fleisch 14 Personen. Die Polizei läßt das in dem Lokal
übriggebliebene FleisZ bakteriologisch untersuchen. Alle
Erkrankten sind dem rankenhause zugeführt worden.

O Große Flundcrnwanderung. Um den Bestand voit
Flundern in der Ostsee zu erhöhen, beabsichtigt bic
Dänisehe Biologische Landesanstalt, in kurzem 250001]
Norseeschollen in der Ostsee auszusetzen Die Flunderit
werden besonders gekennzeichnet, damit wissenschaftliche
Untersuchungen vorgenommen werden können.

O Geschoßexplosion auf bem Bergesgipfel. Eine Gruppe
deutscher Touristen, die einen Aiifftieg auf den Monte
Livrio im Stilfser Joch unternommen hatte, wurde Zeuge
eines ungewöhnlichen Unglückfalles. Der Eisenbahn-—
inspektor Auppel aus Stuttgart, der mit dein Münchener
Jngenieur Sauber vorausgegangen war, fand ein Ar-
tilleriegeschoß. Er wollte es aufheben und in eine Schlucht
schleudern, als das Geschoß explodierte. Ein Splitter
drang Huber in die Brust. Auf die Detonation hin .ilte
der übrige Teil der Gesellschaft herbei unb fand Sauber in
seinem Blute liegen, während Auppel die Besinnung ver-
loren hatte. Aus einer Tragbahre wurde Sauber talivärts
gebracht und in ein Krankenhaus eingeliefert. Die Ärzte
stellten fest. daß ihm die Lunge durchfchlagen nie-seen war.

( Lokales unb Provinzielles )

Kommuuisten hetzen in Breslau.
Breslau. Während in Breslau am Donnerstag friih der

Verkehr bei den B unten verhältnismäßig ruhig war,
herrschte vor der Städtischen S p a r k a s s e und ihren Neben-
stellen schon gegen sieben Uhr früh, also eine Stunde vor
Schalterbeginn, ein

ungewöhnlich starker Andrang.
Es handelte sich durchweg um kleine Sparen Unter dem
Publikum waren kommunistisehe Elemente tätig-
die darauf hinwiesen, da das Geld der Sgarer gefährdet sei
nnd daß es eine neue nflation gebe. ie Arbeit dieser
kommiinistifche Agitatoren hatten zur Folge, daß sich vielfach
erregte Szenen abspielten nnd die Sparer gewaltsam Einlaß
begehrten. Die Sparkasse entsaiidte Beamte zum Publikum-
die beruhigend wirken und die Sparer mit den Bestimmungen
der neuen Notverorduung bekanntinachen sollten. Auch gegen
diese Beamten wurde von den Kommunisten gehetzt. Die
Beamten mußten von den anwesenden Polizeibeamten unter-
stützt werben. Die Breslauer

Kommunisten haben eine rege Flugblattätigleit entfaltet

und kümmern sich dabei überhaupt nicht um die bestehenden
,‘Beftimmungen, wonach jedes Flugblatt vorher polizeilich ge-

390 ’
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nehmigt werden muß. Die Politische Polizei hat»daher heute

zwei komniuniftiHhe Funktionäre, die die Flugblatter verfaßt
haben, in ihren Geschäftsräiimen verhaften

 

Aufklärung des Mordfalles Karrafch
Breslau. Die Mordkommission der Kriminalpolizei hat

den an der 32jährigen Breslauer Hausangestellten Kar-
lras ch verübten Mord aufgeklärt. Als Täter wurde der
j40jährige stellungslose Expedient Paul L a b u s aus Breslau
fverhafteL Der Verhaftete ist schon wiederholt vorbestraft,
unter anderm auch wegen Grabschändung, zu insgesamt
5 Jagren Gefänfnis Labus ist das drittemal verheiratet.

s Eine man verrät einen Mörder.

i

{er atte es ofenbar auf die Ersparnisse seiner
lFreundin Karra ch in Höhe von 1000 Mark abges ehe n,
Hund das Mädchen dann, als es ihm unbequem murbe, um-
gebracht. Schon bei seinem ersten Verhör verriet er sich
selbst. Am Tatort war nämlich eine Hornbrille gefunden
worden. Als man sie ihm plötzlich vorhielt, sagte er, das
lsei doch feine Brille. Später versuchte er wieder zu
zeugnem aber auf Grund des schwerwiegenden Beweis-
imaterials anderer Art ist an seiner Täterschast nicht zu
kanveifeln.

Eine Mühle niedergebraunt.
Görlih. Jm benachbarten Königshain brach ein Scha-

denseuer ans, durch das die dort stehend-e Mühle mit fast der
gesamten Jroneneinrichtung n i e b e r b r a n n t e. Als Ur-
fache wird S e lb st e n t z ii n d u n g durch Lchadhaften Elek-
trometer angenommen-. Durch diesen Bran ist die letzte in

« den Königshainer Bergen noch bestehende Mühle ein Raub
der Flammen geworben.

« Uebersail auf Nationalsozialisten.
Ullersdorstiebenthah Als eine Anzahl Natimmtsozim

list-en auf ihren Rädern von einer Tagung aus Hirschderg
zurückkamen, wurden sie in Ullersdor - iebsenthal von Mit-
gliedern des sozialdemokratischen Ar itervereins „Gali-
arität” mit Steinen beworfen, von den Rädern gerissen

unb schwer mißhandelt. Die (Ermittlungen nach den Tälern
sind aufgenommen worden.

Großfeuer vernichtet historische Werte.
Gleiwih. Jn einer großen Remise des Fürsten von

Hohenlohe in Slaventzitz brach Feuer aus. Obwohl innerhalb
kurzer seit 12 Welzren an der Brand telle erschienen, brannte
die Reinise mit em gesamten Jn lt vollständig nieder.
Unter anderem befanden sich unter den verbrannten Sachen
wertvolle historische Wagen des Fürsten. Das Feuer ist auf
Brandftiftung zurückzuführen .

 

Ferantwortiich für den Gesamtinhaltt Walter Br ucks ch in polkwiß

 liaolulruclforei l’olkwitz

 
Striegau. 40 3tr. Gerste vom Felde gefioh-‘

len. Von einem elde des Dominiums Barzdorf wurden
nachts me r als 40 entner Gerste gestohlen. Ebenso häufen
sich die K agen aus dem Striegauer Kreise über Diebstähle
auf den Frühkartoffclfeldern.

Jannowiß. Aus dem Fenster gestürzt. Als
die 66jährige Frau G a u m e r bie Blumen auf ihrem Fenster-
brett ordnen wollte, verlor sie das Gleichgewicht und stürzte
in die Tiefe. Mit einer klaffenden Kopfwunde unb mehreren
Nippenbriichen wurde sie in das Hirschberger Krankenhaus
gebracht. Erst vor einiger seit hatte d e Frau einen Unfall
erlitten, von dein sie noch nicht vollständig wiederhergeftellt
war.

Oppeln. Gräßlicher Leichensund bei Oppeln.
In einem Kornfeld bei Kupp wurde die bereits stark verweste
Leiche einer Frau gefunden. Beide Hände der Toten waren
über den Gelenken von den Armen abgetrennt. Wie die Fest-
stellungen ergaben, handelt es sich um die Witwe Maria Solga
aus Salzbrunn bei Kupp, die Mutter von vier Kindern ift.‘

2eobfchiih. Von Sandmassen verschüttet. Jir
Deutsch-Neukirch wurde der Arbeiter Emanuel He rm et in
der Sansdgrube von Heidrich von zusammenbrechenden Sand1
mafsen verschüttet. Der Verungliickte war auf der Stelle tot1

Tafel. Kind von Leiterwa en totgefahren.
Bei dem Versuche, sich an einen fahren en Leiterwagen anzu-
hängen, stürzte der fünf Jahre alte Albert B u j ok auss
Cosel so unglücklich, daß er unter die Räder geriet. Er trug
so schwere Verletzungen davon, daß er bald darauf starb. J

 

 
Gro sStrehlitz Ein eigenartiger Autoun

fall._ wifchen Schimischow nnd Suchen verursachte ei
F o h le n ein schweres Automobilungslii . Als ein Auto das
Gespann passierte, sprang das finalen, das nicht angebunden
war, plötzlich hinter dem Wagen ervor. Das Auto bremste
scharf, kam ins Schleudern und übers chlug s ich. Die
beiden Jnsassen trugen schwere Verletzungen davon. Da
Auto wurde zertrümmert. Das Fehlen wurde gleichfallsl
schwerverleßt und mußte erlschofsen werben. Der Besitzer des
Gespanns wird recht erheb iche Kosten zahlen müssen. .

Natibor. Vers chüttet. Jn der Dampfzie elei in
Deutsch-Neukirch ist ein Arbeiter durch herabstiirzen e Erd-
massen verschiittet worden. Er konnte nur noch als Leiche
geborgen werben.

Lonkau. Vom Blitz erschlagen. Auf der Rück-s
kehr vom Felde wurde der Arbeiter Karl Tendera aus
Lonkau vom Blitz erschlagen-. Das Pferd des Verungliiekten
stürzte zu Boden, trug jedoch keinerlei Verletzungen davon
und trabte nach Haufe. Als das Pferd ohne Tendera zu
Hause anlangte, wurden die Angehörigen unruhig und beq·
gannen ihn zu suchen. s

Hierzu 2 Beilagen
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·"Dts We Stenogramm-its «
Wieder offene Bantschalter.

Das Direktorium der Reichsbant hat über die Maß-
nahmen beraten, Die zttr überwindung der Bargeldknapp-
heit getroffen werden sollen. Gleichzeitig beriet in der
Reichskanzlei der engere Ausschuß des Reichstabinetls
über die Notverorduuu betreffend den Devisenvertehr.
Auf Grund dieser Bcra ungen erwartete man folgende
Maßna men:

1. erabsetzung der Deckungsgrenze für
die Reichsbanknoten von 40 auf 30 Prozent, d. h. auf den
Deckungssatz der in den mei en Ländern, vor allem in
England, für Bankuotcn g lt. Dadurch ist eine Ber-
mehruttg des Roteubestandes um eine Milliarde
Mart möglich. Zugleich mit dieser Maßnahme treten
die Vorschriften des Reichsbantgesetzes in Kraft, wonach
die Reichsbank für die Dauer der Deckungsherabsetzung
eine Notenfteuer an das Reich zahlen und den Reichsbants
distont hinaufsetzen muß, so daß eine wesentliche
Ziusverteuerung eintreten wird.

2. Durch Notverordnung wird an Stelle der Vatik-
feiertage zunächst ein teilweiser Zahlungsaufs
f ch u b s ü r V a n k e n gegenüber den Kontoiuhabern ein-
treten. Unter Einschaltung besonderer Prüfungsiustanzcn
werden Abhebnngen von den Konten attf ihre wirtschaft-
liche Notwendigkeit uachgepriift werden, wobei die Durch-
führung von Lohns und Gehaltszahluttgen er-
möglicht werden soll, während die Abhebungcu von
Privatkonten nicht im vollen Umfang, sondern nach Pro-
zenten des Kontobestandes erfolgen sollen.

Dieser allmähliche Abbau des Baulseiertagcs wird
ergänzt durch eine D e v i se n o r d u u n g , die unter Ein-
setzung eines Deviseukomtnissars Vorschrift-en stir die
Verwertung der im Julande vorhandenen Devisenbcstände
enthalten unD Auszahlttttgen an das Ausland von der
Genehmigung des Deviscntommiffars abhängig machen
tv rd. —

Nach dieser Maßttahtne des Reichsbantdirektoriums
und der Reichsregierttng wird die Offnung der Bank-
schalter wieder erfolgen.

b iVon der Reichsbant wird folgende Mitteilung ver-
re tei:

Mit dem heutigen Tage ist die Gold- und Devisen-
deckung der Reichsbaut unter 40% gefunlen. Die gesetzlich
erforderliche Ermächtigung des Generalrates ist hierfür
eingeholt worden. Die Reichsbank hält es nicht für richtig,
mit der Erhöhung ihres Diskontsatzes zu matten, bis die
im § 29 des Bantgesetzes angegebenen Voraussetzungen
vorliegen, sondern hat in Vorausnahute dieser Verpflich-
iuttg bereits heute mit Wirkung vom 16. Juli d. J. ab
deu Diskont aus 10 Prozent erhöht. Gleichzeitig ist der
Lombardsaß auf 15 Prozent festgesetzt worden.

t

Die Mitglieder der Stempelvereinigung einschließlich
ihrer sämtlichen Filialen haben beschlossen, Gelder zu
L o h n z w e cl e n nur an denjenigen Stellen abheben zu
lassen, an denen bereits früher die Mittel zu Lohnzwerken
abgehoben worden sind. Außerdem werden die Bauten
die Zahlung zu Lohnzwerten d a v o n a b h ä n g i g
machen, daß ihnen Lohnlisten vorgelegt
w e r d e n, die von der örtlich zuständigen Industric- und
Handelskammer abgestempelt sind.

Die Austandebörsen.
Jn der letzten Börsett«tttnde erreichten in Newhork die deut

schen Anleihen neue Tiefst urse. Troß geringer Verkaufsausträge
gingen die DawessAnleihe atts 86 unD Die YoungsAnleihe aus
59 zurück. Attch der Martkurs schtvächte erneut ab uttd schloß
mit 21,50 (1 Dollar = 4,65 Marki.

Die fchtvedifche Reichsbattl hat deutsche Reichsmatk nicht
notiert; träufe oder Verkättfe von deutscher Valuta kamen
nicht vor. Bauten uttd Wechselstubeu weigern sich fast
allgemein, deutsche Mart ztt wechseln und im
besonderen deutsche Scheeks zu kaufen; desgleichen wollen Ge-
schäfte und Hotels von den deutschen Touristen keine Bezah-
lttng in Reichsmart entgegennehmen. Obwohl sich zurzeit
viele deutsche Touristen in Schweden befinden, sind jedoch, so
weit sich feststellett läßt, nirgends Schwierigkeiten entstanden,
Da man Die Hotelrechnungen usw. bis atts weiteres ansteheu
laßt.

An der Amsterdamer Börse machte st angesichts
der großen iknsicherheit hinsichtlich der weiteren ntwictlung
starke urückhaltung bemerkbar. Von einer Punkt, ja sogar
von größerer Rervosität, war jedoch- keine Rede. Jn säntt ichen
deutschen Vapieren wurde zunächst kein Handel zugelassen; als
es sich aber später herausstellte, daß keine all u abweichenden
Kurse zustande kommen würden, wurden i otierttngen zu-
gestanden. Reichsntark wurde nicht gehandelt« pro forma
wttrde aber ein offizieller Wechselkurs von 58,85 festgesetzt

Auf dem Vra ger M a rtt hat sich die anfängliche Be-
unruhigung etwas gelegt, da die tisieinnng vorherrscht, da die
Ereignisse in Detttschland aus den tschechoslowakischen artt
keinen unmittelbaren Einfluß nehmen könnten. Die Schauer-
Lchließung der uttgarischen Bauten hatte in Prag zur Folge.
aß auch die Pengöuotiz eingestellt wurde, nach-
dem tags zuvor die Marknotiz unterblieben war.

Die fchweizerischen Bauten haben noch keine Mark
umgewechselt. Dagegen wechselt die Verkehrsbank im badi-
schen Bahtthof die Mark zum Kurse von einem Franl um.
Die Billettschalter der Bttndesbahnen nahmen, um keine Ab-
wanderttng des Ferienstrontes zu veranlassen, die Mark zum
Kurse von 1,10 an. Jnoffiziell wurde in Basel ein Mark urs
von 1,15 genannt. ,

Genf im Zeichen der deutschen Reife.

Die Vorgänge in Deutschland haben alle anderen inter-
nationalen Fragen völlig in den Hintergrund gedrängt. Die
Entwicklung in Deutschland wird in weitesten internationalen
Kreisen von Augenblick zu Augenblick mit größter Beunruhi-
ttng verfolgt, da der ungewöhnliche Ernst der deutschen Lage

Ein Die esamteuropäischen Verhältnisse schicksalsntäßige Bes-
etttung sat. Die Notwendigkeit einer sofortigen Überwindung

des kritischen Zustandes wird allgemein und uneingeschränkt
anerkannt. Bezeichnend für die unmittelbaren Rückwirkungen
der letzten deutschen Vorgänge auch auf, andere Staaten ist die
Tatsache, daß auch hier ein Attstttrm es Publikums auf die
Bauten einsetzte.

Lage in Wien ruhig.

Aus amtlichen und halbamtlichen Äußerun en geht her-
vor, daß im Zusammen sang mit den Bantge chehnissen in
Deutschland in Wienkeinerlei Veranlassung zur
Beun rtt higu n g vorliege. Eine vorübergehende allgemeine
Schalterschließung wird auch jetzt noch abgelehnu b dies
aber ganz vertnieden werden kann, hängt wesentlich von der
altung des Publikums. besonders in den Ländern, gegen-

'ber den Spatkassen ab.

Auswirkuug in den Randstaaten.

Die Vorgän e in Deutschland finden auch in den .balti.
schen Staaten a ergroßte Beachtung Die deutsche Krise macht
Ech bereits in Lettland geltend. Jn Riga hat die Rigaet
snternatiouale Baut, die der Dresdner und derCommerzk
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llnd Privatbank nahesteht, ebenso wie die Libauer Bank-A.-G.,
die enge Beziehungen zur Danatbank unterhält, ihre Schal-
ter einstweilen für Dienstag und Mittwoch ge-
Lehloffen. Ob die L bauer Bank, die an und für si gut un-
iert war, ihre Tätigkeit wird ortsetzen können, w rd si in

den nächsten Tagen entscheiden. ie Bank at an die Lettland-
bank ein Gesuch um einen Uberbriickungs redit gerichtet. Der
Ansturm auf die mit deutschem Kapital arbeitenden Bauten
war gewaltig. Bei der Rigaer Jnternationalen Bant wurden
im Laufe der letzten zwei Ta e über zwei Millionen Lat
tGoldfraukens Guihabeu abgeho en, bei der Libauer Bant im
lei en Zeitraum fast eine Million Goldfranten. Die Ri aer
an en verkaufen noch die Reichsmark zum alten Gold urs

1,25 Lat), jedoch lehnen sie den Kauf von Reichsmark we en
ehlens der Kursnotierung ab, so daß die deutsche Rei s-

mark nur an der schwarzen Börse und zu willkurlichen Kursen
gehandelt wird.

Die lettländische Re ierung hat in Anbetracht der sich·
zuspitzenden Lage einen esetzentwurf ausgearbeitet, der große
Ähnlichkeit mit Der letzten Verordnung des Reichsprästdenten
V gt. Danach wird die lettländische Regierung ermächtigt,
urgschasten für Spareinla en und Gut-

haben zu übernehmen, falls die etreffenden Bauten
darum na suchen und entsprechettde Garantien dem Staate
gegenüber ei ten. Gleichzeitig wird in Regierungskreisen der
rlaß einer erordnung erwogen, der ebensåt wie in Deutsch-

land die Regierung zur Anordnung von antfeiertagen er-
mächtigt.

Geschützt-e (Reichsmark.
Wenn der Retchsbantprastdent vor dem »tchwarzen

Montag« — diese Tage mit der ominösen Zahl ,,13« haben
nachgerade für unser wirtschaftliches und politisches
Schicksal allerhand in si l —- sehr schonend mit den
Lebensintere sen der deuts en Wirtschaft verfuhr, so wird
das früher urüctgestellte jetzt um so gründlicher und
schärfer, leider nun auch viel einschneidender nachgeholt.
Man hatte früher noch gehofft daß die Hoover-Bots ast
und ein großer Auslan stredit uns vor dem Bitter ten
bewahren würden, aber nun sehen wir, daß wir zunächst
einzig und allein auf die e i g e n e Kraft, die eigenen An-
strengungen bauen tönnen. Vorläufig jedenfalls steht das
Ausland noch beiseite und es ist uns ein geringer Tro ,
daß matt draußen die deutschen Kra tanstrengungen sie t
und anerkennt. Leider ist aber gera e dies auch mit d e
Voraussetzung dafür, daß das an und für sich vielleicht
Mr Hilseleistung bereite Ausland von den bisherigen

orten zu Taten übergeht.
Die Krediteinschränkung, genauer esagt:

die Kreditsperre ist da und sie wird von der Rei sbant
nur dort gelockert, wo allerdringendstes Bedürfnis etwa
die Bereitstellung von Lohn- und Gehaltsza lungen ver-
langt. Daß auch Devisen bisher nur egen ahlung von
Reichsbanknoten und gleichfalls nur ei nachgewiesener
wirtschaftlicher Notwendigkeit von der Reichsbank her e-
geben wurden, keinesfalls aber mehr gegen Wechsel, at
ebenso den »Devis ensturm« zum Abflauen gebracht,
wie es der schwere Mangel an Zahlungsmitteln herbei-
suhrte, daß bisher festgehaltene oder frischgehamsterte
Devisen wieder auftauchten. Eine »Devisenverordnung«,
wie sie übrigens schon sehr rasch nach den ersten Marm-
tneldungen des 13. Juli verlangt worden it, will jene so-
zusagen rein privaten Maßnahmen der eichsbank und
der übrigen Bauten in feste, gesetzliche Normen bringen.
Wir kennen das aus den entsprechenden langjährigen Er-
fahrungen der Kriegs- und Nachkriegszeits allerdings
dürfte heute die »Zwangsbewirtschaftung er Devisen«
nicht die schroffe Art wie damals annehmen. Falls sich
diese »Zwangsbewirtschaftung« aber auch g) weit aus-
dehnt, daß die ausländischen finanziellen orderun en
nicht sofort und in ihrem anzen Umfan durch Devi en-
zahlungen erfüllt werden, o tritt zu die em Moratorium
noch etwas anderes, das sich im Ausland recht unange-
nehm bemerkbar machen wird: eine starke Drosselung der
deutschen Einsuhr. Denn wenn wir die Waren die
uns das Ausland zum Kan anbietet, nicht hereinnehmen
können, weil unseren Jmporteuren die zur Bezahlung
notwendigen Devisen nicht zur Verfü ung stehen, dann
werden wir eben auf den Kauf verzi ten müseni Das
dürfte sich sehr schnell besonders auf dem ebens-
mittelm a rtt auswirten, natürlich zugunsten der
jetzt ja überreichlich heranströmenden deutschen Erzeugnisse.

Aber dies ändert nur wenig an dem augenblicklich so
schwer auf der deutschen Gesamtwirtschaft tastenden
MangelanZahlungsmitteln,dervondembis-
herigen Zusammenschmelzen des Gold- und Devisenschatzes
der Reichsbank verursacht wird. Es gilt zunächst — bis
eine große, hoffentlich recht bald einsetzende, von außen
her kommende Kredithilfe das Mißtrauen der Welt gegen
Deutschlands Zukunft beseitigt —, neben jener »Zwangs-
bewirtschaftung« eine freiwillige Hergabe von Devisen im
Jnland, aber auch im Ausland herbeizuführen. Es gilt
außerdem, Gegenmasznahmen gegen die »Geldhamster« zu
treffen, um den Notenumlauf wieder in Gang zu bringen.
Für diese Zwecke dient bekanntlich die H e r a u f e u n g
des Diskontsatzes der Reichsbank, wo ur dem
Geldgeber ein entsprechender Zinsgewinn erwächst, wenn
er nun Kredit oder. Kapital, also kurz- oder langfriftiges
Geld zur Verfügung stellt. Das also soll im Jn- und Aus-
land als Anreiz wirken, der sreil ch —- leider — so stark
sein muß, daß der Geldgeber das augenblicklich in Deutsch-
land krisenhafte Risiko auf sich nimmt. Was andererseits
eine Diskontheraus eßung von großem Ausmaß nun aber
für unsere Wirtschaft bedeutet, braucht man wohl nicht erst
noch auszumalen. Man kann es wohl auch nicht, da hier-
iiber die Erfahrungen fehlen. Aber in seiner Wirkung auf
das Ausland kann eine olche Distonterhöhung besonders
dann zu einem baldigen Erfolg führen, wenn die ganze
Welt sieht, wie groß etwa der Unterschied der Diskontsätze
in Berlin und Newhork sein wird, der bisher schon fast
das Fünffache der amerikanischen Rate betrug.

Wenn als weitere Maßnahme zur nicht etwa »künst-
lichen«, sondern nur natürlichen Vermehrung der Zah-
lungsmittel die Herabsetzung der bisherigen D e d u n g s-
girenze von 40 Prozent erfolgt, so bewegt ch die
eichsbant damit durchaus im Rahmen des gesetzl ch Zu-

lässigen, das übrigens auch vom Ausland im Young-
Plan gebilligt ift. Der Auslandskredit für die Währungss
deckung der Reichsbank ist soeben um drei Monate ver-
längert worden und durch Deckungsherabsetzung wird
vermieden, daß neben den Reichsbanknoten »neues
Geld« erscheint. Bis zum iZwang-Plan war überhaupt
nur eine 33,3prozenti e Deckun vorgeschrieben; eßt
handelt es sich darum, n au enb ictlicher Rot daran zu
verweisen und es gegen die rohende Wirtschaxtsstagnai
tion auszunü en, daß nun diese »Dectunz· u den

« Willen des ge amten deutschen Volkes dar e ellt wir , sich
nicht unterkriegen zu lassen. Au ies kann und«
wird nicht ohne Wir ung auf das Ausland bleiben, das
z. T. deswegen gegen Deutschland mißtrauisch war und
ist, weil wir se bst zu wenig Vertrauen zu unserer
Willenstraft hatten. --« _.._.__.........J



nursinirz des englischen Mundes.
Jm Zusammenhang mit uttifangreichen Kreditkü ndi-

gungen der sraiizö ischen Bauten in London
und der internat onaleit age setzte an den internationalen
Börsen eine sensationelle Abwärtsbewegung des
engli chen Pfundes ein« Das fund ging gegen deti
französicheii rank auf 123 zurück, na dem d e lsanee noch
vor wenigen agen bei 124 hielt. Später war eine Erholung
auf 123,40 u verzeichnen. Gegen Newport lsJchwächte sich das
englische Pfund vorübergehend auf 4,84% a und kotitite sich
erst später auls 4,85% erholen. Auch an den übrigen Welt-
börsenplätzen ag das Pfund außerordentlich matt, und zwar
gegen .- ürich 24,98 und gegen Atitsterdamm 12,02. Eine der-
artig-s rschtitterung der englischen Währun findet nur noch
ein eispiel in den Ereignisseti bei Auser des Weltkrieges.
Angesichts dieser etnpsindlichen Abschwächunsi der en lischeii
Währun , durch die die Goldpuiikte unterschr tteit wur en, ist
mit star en englischen Goldabgabeii zu rechnen, gegen die sich
Eii land aller ings durch ein Verbot der Goldaus-
fu r schützen kann.

Flucht aus den ausländischen
Sommerfrüchten. '

Rücksichtslosigkeit gegen deutsche Badegitste.
Die Ereignisse in Deutschland haben unter den Deuts en«

die sich in belgifchen Badeorten aufhalten, große et
uiiruhigungd hervorgerufen. Die Banken verwei ern die Um-
wechslung etitschen Geldes und die deutschen adegäfte vers
lassen großtetiteils die Hotels Am Dienstag sind

5000 Deutsche aus Dem Bad Blankenberghe abgereist.

Jii den tschechischen Badeorten und Sommer rischen
ist es ahnlich gegangen. Tschechische Geschäftsleute wo en die
Reichsinark nur mit 2 bis 4 Tfchechenkronen, also mit

einem Bruchteil ihres wirklichen Wertes,
in Zahlun» nehmen. Die Folge davon ist, daß zahlreiche
Somiiierga te ihren Aufenthalt vorfeiti abbrechen. Letzten
Fnbdes werden die tschechischen Ge chätsleute den Schaden
a en.

Vertrauen der Øaardeutschen zum Reich.
Eine Rückfrage bei den Saarbrücker Geldinstttuten ergab,

daß der Kassenverkehr im Saargebiet keine nennenswerte
Steigerun zu verzeichnen hat und insbesondere das Ver-
trauen au Die Sicher eit der deutschen Währung so ggeroß
ist, daß eine vermehrte achsrage auf iimwechslung von ark
in ranks kaum auftritt. D
vo e Haltun der Saardeuts en muß um so mehr ervors
gehoben wer enW als der S raßburger Rund unk-
sendet durch erbreitung falscher Gerüchte alles etan at,
um Unruhe in Die Saarbevölkerung zu tragen. g b

«·"" « Die e:ribuebanr berät.
Die Tributzinsen pünktlich gezahlt.

Die im Zusammenhang mit der schwierigen Finanzlage
Deutschlands seitens der BJZ. und seitens der verschiedetien
ausländischen Notenbanken vorzunehtuendett Transaktionen
wurden innerhalb der Direktion der BJZ eingehend beraten.
Hiiizukotiinieti auch tioch weitere Maßnahmen für Ost e r r eich
uitd eine neuerliche Unterstiitzung für Ungarn. Es ergibt
sich dabei eine ganze Reihe schwieriger finanztechnischer Pro-
bletiie, da bei dieser angespannten Finanzlage die
Veriiiittluiigen auf den einzelnen Finanzmärkten keineswegs
einfach und reibtingslos vor sich gehen. Ztir Herbeiführung
eitler schiielleren Verständigung mit Frankreich ist der General-
direktor der BJZ., Quesiiav, nach Paris abgereist.

Die am 15. Juli älligen Ziiisraten für die 5,5prozentige
Youtig-Atileihe unD iir Die Dawes-Anleihe sind von der
Reichsbaiik prompt entrichtet worhen. ·

Erkener »
sagt den Englandflug Des ,Øraf Zeppelimk ab.

Der Gra e pelin« wird ni t, wie vor esehen,
am 16. ul äapch En land fdiie‘glen. Dr. Eckener hat
an den ager of Semphi , der für die itglieder des Flie er-
klubs von enworth einen Rundflug um England veransta ten
wollte fvl endes Telegramm gerichtet:

»Jn nbetracht der außergewohnlich ernsten Lage in
Deutschland sehe ch mich zu meinem roßieti Bedauern ge-
zwungen, den Flug des »Graf Zep ein« nach London am
nächsten Donnerstag abzujafen Jch offe sedoch, den Flug zu
einem späteren und guntigeren Zeitpunkte ausführen zu
önnen.«
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' (35. Fortsetzung.)

Ein einziger Aufs rei der versammelten Menge folgte, ein
Aufschrei, in dem a es lag: orn, Mitgefühl und Drohung

Berndt war mit Justizrat ish um die Weinende bemüht.
Dieum langosam beruhigte.

a ren-h essen hatte Lord Durham vorgezogen, den Saal
zu verlassen.

Die Verlesung konnte fortgesetzt werben.
Gewalti steigerte sich das bittere (Erleben, Das aus den

Zeilen chr e, und immer stärker riß es an den bergen.
Ein rösteln lging durch alle, so oft si die Worte wieder-

holten: »Er wi mich mordeni heute at er schon wieder
Geld unter Drohungen verlangt.«
Todesangt war es, die die letzten Blätter füllte.
Die Verle ung war u Ende.
Aber die nschen ielten noch den Atem an. Es war zu

viel des Schmerzes und der Dual, was in dieser halben
Stunde auf sie eingestürmt war.
Sie saßen mit heißen Kö fen und heftig schlagenden Pulsen

und begriffen ni t, daß oviel Schuld, soviel Schlechtigkeit
im Leben einer rau sich qualvoll auswirken konnte.

Plötzlich rief Iris aus ihrem herzen heraus den Richtern
zu: »Meine herren Richter . . . bei Gott, dem Allerhöchsten
. . . glauben Sie, daß ein Meiåsagwall sein Vermögen dem
gJikrischen laßt, der ihn so zu o gequält, her gemorhet
a
Das Publikum hielt den Atem an.
»Was wird der Gerichtshof antworten?” so war die Frage

jedes einzelnen
Dann egann Die unruhe. Das Publikum sah, daß der

Rechtsanwalt Lord Durhams sprechen wollte. Es fsprach da-
gegen, es murrte, immer stärker schwoll das Brau en an.
Und es war an diesem Tag trotz der kurz darauf erfolgen-

den Räumung des Zuschauerraumes eine Fortsührun der
Verhandlung nicht miälid), denn der gan Ger chtsho war
von der Unru und regun genau so wart ergrif en.

; i» Die Verhan lung wurde au den nächsten Tag verlegt.
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Deutsihnailonale Gntsihließnngenzurtage
Aus einer Wirtschafts tagung der Deut chnationaleii

Volkspartei wurde zur augenbl cklichen La e tellung ge-
nommen. Eine Entschließung weit darauf h n, da der Zu-
Igmmenbruch des deutschen steus iro Othilfege etz

eiter ehe. Zur Rettung ei schnell te Umge taltunguder
Othile im Sinne des u enbergfchen Planes und us-
De nung der Lasten enkun au den g a n z e n Osten notwendig.
n einer zweiten ntschl eßutig wird erklärt, der Hooveri
lan sei deshalb ohne Wirkung geblieben, weil sich die Re-

gierung Brüning von der französischen {Eignung nicht habe
oslösen können. Die Aufna me neuer chulden unter
Annahme entwürdigender Be ingungen wäre ein Verbrechen
an der Station. R»ettun sei nur mö i , wenn eine von natio-
nalem Willen ersullte egierung g ei zeitig im Reich und
in Preußen engesetzt werde.

 

106 Millionen Aussahrubeischuß.
Größere Mengen zu niedrigereu Preisen.

Jm Juni betrug die E i nfu h r 607 Millionen Marl
gegenüber 585 Millionen Mark im Mai. Die Zunahme
entfällt ganz überwiegend aus die E i n f u h r v o n R o h -
st offen. Dagegen ist die A u s f ti h r von 747 Millionen
Mark im Mai auf 71.3 Millionen im Berichtsmonat zurück-
gegangen. Ferner sind im Juni Reparationssachliefe-
rungen im Werte von 33 (37) Millionen Mark aus-
geführt worden. Die Abnahme der Ausfuhr, die sich ein-
schließlich der Reparationssachlieferungen auf 37 Millionen
Marl, darunter auf 26 Millionen Marl bei den Fertig-
waren, beziffert, beruht überwiegend auf Dem weiteren
Absinken des Preisniveaus tim 3 Prozent
gegenüber dem Vormonat. Die m e n g en m ä ß i g e Ab-
nahme der Ausfuhr ist hinter dem saisonmäßigen Rück-
gang, wie er in den Vorfahren zu dieser Zeit eingetreten
ist, bemerkenswert zurückgeblieben.

Unter Berücksichtigung der Reparationssachlieferiin-
gen, für die ein Gegenwert bekanntlich nicht eingeht,
ü b erfteigt der Wert der ins Ausland abgesetzten
Waren im Juni die Einfuhr tim 139 Millionen Mark. An
hem Rückgang der Ausfuhr von F e r t i g w a r e n sind
insbesondere die T e xti le r z e u g n i f f e mit 12 Mil=
lioneu Mark und die Eisenwaren mit 11 Millionen
Mark beteiligt.

Pariser Besprechungen
Hendersom Stittison und Kellog in Paris.

Der englische Außenminister hat mit dem A u ß e n m i ni-
ster Briandqfxefrühstürkt An dein Essen nahmen außerdem

 

Der Minifterbräihent, der Finan minister und der Kvlonial-
minister teil. an vermutet, da neben der im Mittelpunkt
stehenden Erörterung der deutschen Finanzlage die Frage der
ranzöisch-italieni chen lottenverständigun eine besondere
olle pielt. Pen erson oll angeblich aus ond»on einen anz

bestimmten skan mitgebracht haben. der ein fur beide ar-
leien anne mbares Korn rvmiß darstellen soll. .. Wie
andererseits verlautet, habe er ie Absicht, aus die franzosifche
Regierung einzuwirken, den geplanten Bau des 23000 Tonnen-
Panierkreuzers aufzugeben, um dadurch Deu ts chla nd m o-
ral sch zu verpflichten, auch seinerseits auf Die Durch-
führung des Flotteitbauprograiiims zu verzichten. _

Staatssekretär Stittison traf aus Rom ommend, in Paris
ein. Auch Stittison soll mit gewis en Vorschlä en an die fran-
ösische Regierung herantreten, D e geeignet eien, ‚eine Ver-
ständigung mit Jtalien in der Flottenfrage herbeizufiihren.

tIlllgemein erwartet man, daß sich die Vertreter der drei
Großiiiüchte eingehend über die Lage in Deiitschlitiid unterhalten
werden, uiu da ei die Möglichkeit zu erörtern, Die im Augen-
blicl für eine Hilfsaktivn bestehen.

Der ehemalige Staatssekretär Kellog traf aus Amerika
kommend in Paris ein und fährt nach Dem Haag, um an der
Tagung des Jnteritatioiialen Schiedsgerichtshvfes teilzunehmen

Die Evangelische Kirche verklagt den Sächsischen Staat.
Dem Vernehmen nach wird das Evangelisch-lutherische

Landeskonsistorium wegen eines Rechtsanspruches der
Kirche Klage gegen den Sächfischen Staat erheben. Der
Landtag hat es abgelehnt, dein am 15. Januar 1929 ab-
geschlossenen Vertrag über die vorläufige Ablösung von
Staatsleistungen an die Evangelisch-lutherische Landes-
kirche zuzustimnien. Der Landtag hat nur den Betrag von
350 000 Mark als Beihilfe zu dein Besoldutigsbedars der
Geistlichen bewilligt.

 

Telegramme sagten vom Juselrei hinüber nach den an-
deren Erdteilen in Europa. Uebera waren die Nachrichten
über diefsen grozeß Sensation. Die Welt verfolgte ihn mit
geberha ter pannung Ueberall erschienen Bilder der am
rozeß beteiligten hauptpersvnen
Und die Fortsetzung des großen Prozåsöes, der sich über

vierzehn Tage erstreckte, ielt eine ganze elt in Atem.
Am vierzehnten Tage fiel endlich die Entscheidung.
Bahn Jris Benthlen wurde verurteilt, den Betrag von acht

Millionen fund zuzüglich Zins und Zinseszins für fünf
Jahre an ord Durham zurückzugeben Die Prozeßkosten
wurden ihr auferlegt.
uFie Nachricht von diesem Entscheid erregte stürmische Ent-

ru ung.
Als Lady Iris am Arme Verndts und Justizrats Gish das

Gerichtsgebäude verließ, brachte ihr die Masse begeisterte
Ovationen dar. Lord Durham aber entging mit knapper
Mühe einem Lynchgericht durch die Muffen.

Man hatte Lady Iris alles genommen, aber gerichtet war
der Mensch Victor Durham.

Q I
C

»Wir haben verspielt, here Grat?!“ sagte Iris mit zucken-
den Lippen» als sie si am Abend d eses denkwürdigen Tages
auf Der Terrasse des andhauses an der Themse. in dem sie
Quartier genommen atten, gegenübersaßen.
»Er wird alles besi en, alles, und mir bleibt nichtsi"
„Mnlahn . . . noch genug zu einem neuen Beben."

G»thul . . . einem neuen Lebenl Geld . . . kaum, Herr
ro « -
» ie soll ich Sie verstehen, Mnlahn?‘
„haben Sie nicht in den Zeitungen elesen von der Baisse

am Kupfermarkt? J verliere eine illion Pfund«
Verndt griff nach r Zeitung und sah erregt nach den

Rotierungeir
Wahrlich. es stimmte.
Die Preise der Aktien waren teilweise bis zu zwei Drittel

zurückgegangen
»Es ist noch nicht enug, here Grothi Das Unglück kommt

immer doppelt . . . d e Delkompagnie Texas ist bankerott. Sie
ist offiziell eine Aktiengesellschaft, die Aktien werden auch ge-
handelt, aber . . . nur ef'i‘gt, De n ich be itze alle bis auf vier
Stück. Die e Million P u . . . ich glau— , es wird nicht viel
davon iibr bleiben!“
„Das ver tehe ich nicht, Das gefunhe, gute Unternehmen

Das ist doch unmöglichi
»Ja. es schien mir erst auch so, aber . . . die Quellen ver-

sagen Die Produktivn die Gewinnung hat sich auf rund

 

Arbeitszeitverkürzung und Ueueinsieüung.
Freiwillig oder durch Verordnung?

Jm Reichsarbeitsministeriuni fand in ort-
setzunH der sruheren Verhandlungen mit einzelnen Jndutrien
eitle esprechung mit Den wichtigsten Gruppen der ndutrie
der Steine und Erden statt, um au in dieser anutrie
aus Anlaß der der Reichsre ierun dur die Notverordnung
vom 5. Juni 1931 erteilten 'rmä tigung Die Möglichkeit der

Arbeitszeitverkürzuug unter Neueinstellung von Arbeitern
zu gru en. Verhandelt wurde insbesondere mit der Z e m e nt-
tn u trie, der feuerfesten Jndustrie, der Cåziegels
indutrie _Der Feinkeramik und der lasin-
dustrie. Die Besprechung hatte, abgefehen von der Tafel-
glasinhuErie, das Ergebnis, daß sich die Verbände der Arbeit-
eber un Der Arbeitnehmer bereit erklärten, in gemeinfamen
erhanhlungen Die Frage der Arbeitszeitverkür un in den

einzelnen Gruppen Don sich aus u unterföuegen und
dem Reichsarbeitsministerium inner alb einer an eine senen
Frist uber das Ergebnis zu berichten, um auf dizese eise
die Frage

aus freiwilligem Wege
zu lösen und den Erlaß einer Verordnun Der Rei s
entbehrlich zu machen. S d) regierung

Flugzeug mit Pariser Manneqnins
verunglückt

Drei Tote, zwei Schwerverletzte.

Ein schweres Flugzeugutiglück ereignete [ich auf Der
S t r e ck e P a r i s—E a n n e s. Das regeltnäß ge Verkehrs-
flugzeug hatte Eaitnes mit dem Führer uitd vier Fluggästeii
gegen zehn Uhr morgens verlassen, als es in der N ä he v o n
Grenoble infolge dichten Nebels gegen einen Hügel stieß
und vollkommen in Trümmer ging.

Der Führer und zwei Fluggäste waren atif der Stelle tot,
die beiden anderen wurden in hoffnitugslosein Zustand in ein
Krankenhaus übergeführt. ·

Glücklicherweise fing die Maschine beim Altfschlagen nicht
Feuer. Die getöteteit und verletzten Fluggäste siiid Maiiiieauins
roßer Pariser Modehäuser, die sich zu einer MoDefehau nach
saiines begeben hatten lind nunmehr atis dein Rüekflug tiach
Paris waren.

Mohammeöaner und Hindus.
Bliitige Ztisaiumenstösze in Rafchmir. —- Neun Tote.
Jn der Stadt Srinagar in Kaschtnir kam es zu wilden

Ausschreituiigeii, als eine niohammedanische Menge das Ge-
faiignis zu sturmen versuchte, in dem mehrere ihrer Glaubens-
getroffen das Urteil wegen aushetzerischer Propaganda ge en
Die pindus erwarteten. Die Menge überwältigte einige e-
{angenenwarter unD Durchfchnitt Die Ielebhonleitungen, wurde
edoch schließlich von der feuernden Polizei zurückgetrieben, wo-
bei neun Mohaniniedaner getötet und eine größere
Anzahl schwer verwundet wurhen.

Aus Wut über feinen Mißerfolg zerstörte der M ob
die Verkaussläden der Hindus drang in Die
Hauser Der Geldverleiher ein und setzte schließlich eine Reihe
von Gebäuden in Brand. Man besürchtei, daß sich die Bewe-
351mg auf gan Kaschmir, das eine sehr starke mvhamtitedanische
evolkerung hat, ausdehnen wird.

Die Unruhen hatten ihren Grund darin, daß vor etwa vier
Wochen ein Hindusergeant d a s G e b e t b u ch ein e s
mohamniedanischen Kameraden auf Den
B o d e n g e f ch l e u D e r t und dadurch entweiht hatte.

zukchivaie Tragödie eines Landwian
Vater und vier Kinder verbrannt.

n Dem kleinen Dorf Ohienstedi im Streife Osterholz
kam n Der vergangeitcn Nacht aus Dem Grundstück des Land-
wirts Seedorf ein Brand aus, Der fich mit überraschender
Schnelligkeit über das ganze Besitztum aus«-dehnte unD Dem
dkrlBesitzer unD feine vier Kinder zum Opfer

e en.
Wie es sich heraiisgestellt hat, hat Der Baanirt gegen

Mitternacht das teuer selbst an elegi. nachdem er seine
vier Kinder im llter von eitieiit alb bis acht Jahren auf
Der Diele des Hauses versammelt unD auch feine Lieblings-
glferde dort feftgemaclt hatte. Bevor die Fenerivehr aus Dem
achbarort zur Stele war. stürzte das brennende Dach der

rings von Flammen iiiitzingelieit Gebäudes iti sich ztisaittiiiei
und begrub den etwa 40icihrigeii Besitzer nilt seinen vier
Kindern unter sich.

über Die urfache war bisher iii Erfahrung zu bringen,
daß Seedorf die furchtbare Verzweifltiiigstat aiis wirt-
-d)aftlichen Gründen be aiigeii hat. Denn es sollte, wie
(Don mehrmals vorber. bei i iii wieder aebfänDet werDen.

j

 

ein Drittel ermäßigt, noch weniin wird es in den nächsten
Tagen sein, so schreibt mir der irettor.“

Am nächsten Tag bereits war der Rechtsanwalt Durhams
bei Justizrat Gish und einem Vertreter des Gerichtes. Die
Vermögensau stellungen beim Tode Violas unh Die heutigen
Vermögensau stellungen wurden nachgeprüst. ·
Und da stellte Gish zu seinem Entsetzen fest, daß Ladn Iris

Vermögen durch die letzten Verluste plötzlich nur noch etwas
über achteinviertel Millionen Pfund betrug. «
Er versuchte zu retten, was zu retten war, „aber sein

Gegner, Durhams Rechtsanwalt, war ein Fuchs
Die vor andenen Papiere in den Depots wurhen nach dem

au enbliek ichen Wert berechnet. das große Vetroleumunters
ne men desgleichen
Und o kam es, daß, nachdem die Forderung Lord Durhams

voll be riedigt war —- das war erst nach acht Tagen inten-
sivster rbeit möglich —- Justizrat Gish noch ein Guthaben
von hundersechzigtausend Pfund für Jris besaß.
Und da stand noch die Forderung des gegnerischen Rechts-

anwalts aus, die auch an ie hunderttausend Pfund betragen
mußte, dazu kamen noch die Kosten des (Berichts.
Jmmer wieder starrte Gish entsetzt auf die Zahlen
Das Bild veränderte sich nicht.
Er suchte krampfFiaft einen Ausweg und dachte dabei

daran, mit Durham ücksprache zu nehmen, aber er oerwarf
es wieher und wollte dann um König, um dort für Jris zu
bit'teg). Schließlich aber entf loß er sich, Lord Umberton auf-
zu u en.

· Lord Umberton empfing und entließ ihn sehr kalt.
Er bedauerte, nichts tun zu können.
Schließlich ließ er sich dazu erab, zu versprechen, daß er

versuchen wolle, Durch königli en Erlaß die Gerichtskosten
niederzuschlagen.
Das war alles, was er erzielen konnte.
Inzwischen lief die Forderung von Rechtsanwalt Baker-

town ein. Sie belief sich in Anbetracht der höhe des Streit-
obsektes auf Pundertachttausend Pfund.
Nun endsch oß er {ich schweren Herzens, Iris aufzusuchen
Sie war sehr gefa t, als er i r alles mitteilte.
»Ich bin arm, lieber Freunds« agte sie einfaZe »Ich weiß

eslchZiiitHleniZite nur aus, was no möglich ist. rgessen Sie
au n «
„M? ah ,“ entgegnete Gi h, „ich beanspruitze keinen

xsenn g. habe meine Pfli t getan, und es ist er größte
chmerz me ties Lebens, daß Sie setzt Das Leben so bitter

erfahren müssen.« · »
Sie sah ihn lange an.

l
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Jiah unh Fern
O Eine unbemannte Segelsacht in der Elbiiiüiidung ge-

borgen. Bei der Kreuztonne ,,Mittelgriind« in der Elb-
mündun wurde von Krabbeiifischerti eine unbemannte
Segelja t, deren Großsegel im Wasser iiachschleppte, au-
getroffen. Die Jacht, die den Namen »Edgar« führt,
wurde nach Kuxhaven eingeschleppt unb hem Stranbamt
übergeben. Das Schicksal der Jnsassen ist noch ungeklärt.
Das Fahrzeug war bereits vorher von verschiedenen
Krabbenfischern beobachtet worden, als es in der Elb-
mündung segelte. Später saß es auf dem Watt fest. Nach
den im Fahrzeug vorgefundenen Bekleidiings- und Aus-
rüstungsstücken zu schließen, scheint es sich bei den Jnsassen
um zwei männliche Personen zu handeln.
O Zusammenstosz zwischen Motorrad und Auto. Jn

der Nähe von Nemscheid stieß ein Aiito der Familie Rein-
hard Mannesniann aus Remscheid mit einem Motorrad-
fahrer zusammen. Mit großer Wucht wurde das Anto-
mobil gegen einen Baum geschleudert, wobei es in
Trümmer ging. Die Jnsassen des Wagens, ein Fräulein
Mannesmann, das den Wagen steuerte, und eine ältere
Hausdame kamen mit leichteren Verletzungen davon,
während der Chauffeur und zwei junge Hausangestellte
schwere Verletzungen davontrugen und in bedenklichem
Zustande in die Remscheider Krankenanstalt geschafft
werden mußten. Der Motorradfahrer und seine Frau
kamen mit einigen Hautabschürfiingen davon.

O Geheimrat Schütte schwer verunglückt. Der deutsche
Industrielle Geheimrat Werner Schiitte hat auf süd-
slawischetn Gebiete einen schweren Autoiiiifall erlitten.
Er hielt sich mit seiner Frau in einem Bade in Krain auf
und wollte wegen der Vorgänge in Deutschland in seinem
Auto nach Berlin zuriicireisen. Jn der Nähe von Krain
stürzte der Wagen von einer steilen Böschung hinunter,
wobei Schütte und seine Frau unter den Wagen gerieten.
Schütte erlitt einen Schädelbruch und schwere innere Ver-
letzungen; die Verletzungen seiner Frau sind ebenfalls
schwer. Das verunglückte Ehepaar wurde in ein Sana-
torium nach Laibach gefchafft.

O Abstürze in den französischen Alpen. Jn den franzö-
sgschen Alpen haben sich schwere Abstürze ereignet. Bei
er Besteigung des Montblane stürzte ein Tourist aus

einer Höhe von 800 Metern ab und blieb mit zerschmetter-
ten Gliedern rot liegen. Drei andere Touristen ver-
unglückten in 300 Meter Höhe unb wurhen mit schweren
Verletzungen ärztlicher Hilfe zugeführt.
O Einsturz einer Zuschauertribüne. Ein schweres

Unglück ereignete sich gelegentlich eines Stierkampfes in
der Nähe von Marseille. Eine Zuschauertribüne, die bis
auf den letzten Platz gefüllt war, brach plötzlich zusammen,
und etwa 50 Personen stürzten in die Tiefe. Todesopfer
sind nicht zu beilagen. Etwa zehn Zuschauer mußten
jedoch mit schweren Verletzungen in ein Krankenhaus
gebracht werden.

Deutsche Kommunisten s enten den Sowsets ein “7]
s Bonibens ugzeug.

Deutsche kommunistische Organisationen
in Sowjetrußland haben beschlossen, Geldsammlungen zu
veranstalten für den Bau eines großen russischen schweren
Bombenflugzeuges »Rot Front«, das am 7. No-
vember 1931 von der deutschen Sektion der Konimimisti-
schen Jnternationale übergeben werden soll. Diesen Aus-
rief unterzeichneten die Führer der kommunistischen Be-
wegung Deutschlands, darunter Pieck, Hölz und Margies.

Der zweite Fünssahresplan sertiggestellt.

Die Vorbereitungen zur Schasfung eines zweiten ru ischen

ünfiahresplanes im Politbureau der KoiiiniunistischenPartei

lind beendet. Der neue cTkiinfjahresplan wird in der nächsten

Zeit dein Pleniini des Zjentralvollzugsausschu es der Kom-

munistl chen Partei zur Beratung vorgele i iver en. n dein

neuen j{Siinfiahreßblan hat Stalin vers iedeiitlich Terbesses

rungen vorgenommen, bie insbesondere eine bessere Ver-

sorgiin der Arbeiter mit Lebensmitteln be-

treffen. Die Sitzung des Pleiiums wird Mitte August in

Moskau stattfinden. « _

Stalin erilärte, das Tempo der Kollektivisieriiiig des
Dorfes dürfe nicht verlangsamt werden. es iiiusse· alles getan

werden. um endlich die auernschaft der Soivietunioii zu

kollektiviüeren. .....‚_..
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firJedermann
Erhältlich in der Buchdruckerei Pollen-its- Liibeiierstraße 8.

Dcr Jolleiitreuzer »Eugleiia« nicht verunglückt.

Hamburg. Die beiden verinißten Brüder Fritz und Karl
Wießltng, die mit ihrem Jolleiikreuzer »Eugleiia« auf großer
Fahrt«wareii, und von denen man annahm, daß sie bei einer
Havarie ihres Fahrzeuges ertrunken seien wurden jetzt von
porttameradeii mit irem Kreuzer wohlbehalten auf der

Oberelbe ermittelt.

Deutscher Fischdampfer gerammt unb gesunken.
Weseriiiiiiide. Der Fischdainpfer »Tyr« der Geestemünder

stieedereiu Kohleiiberg u. Putz ist nach einer Kollision mit dem
Lsseesteiiiiiiider Fischdanipfer »Frankfurt« bei sland gesunken.
nachdem die »Fraiikfurt« noch versucht hatte, hn zu schleppen.
Beim Abschleppeii versank der Danipfer. Die Maiinschast ist
gerettet

Brand in der St. Ltidivigslirche in Philippopel.

Sofia. Jn der katholischen Kirche vom Heili en Ludwi
in Philippopel, wo sich »das Grab der Mutter ges Königs
Voris befindet, entstand ein Brand. Das Grab wurde gerettet

«- 'i-.’-.'."

VelhageneKlasings

Monatsheste
genießen im Jn- und Auslande den

Ruf der

schönsten deutschen
Monatsschrifr

Uenatlich nur AM. 1.40

Der c.‘efertreittz
Jeder Iulturbedürftige Deutsche, der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Schriftstel-
ler aus allen Gebieten des Lebens und der
Kultur.HerrlicheWiedergaben nachWer-

ten der bildenden Kunst.
Velhageri 8: Klasings Monatshefte

machen Ihr Heim zu einer Stätte der
Kultur und edelster Lebensfreude.

Der Bei-lag Belhagen se Masing, LeipzigC l
über-sendet auf Wunsch gegen Einseudung
von zong. in Marken für sparte kostenloe

du Heft (fonft 2,40) als Probeheft  

Ganze Familie getötet.
_ Ain Ortsausgang bei Oberndorf, an der Kreuzung
der Straße Wetzlar——Grävenwiesbach ereignete geb ein entfe -
liches Autounglüci. Als der Bauunternehmer emmer mt
seinem Wagen, in dem seine Familie saß, aus Braunsfeld
kommend. die Straßenkreuzung übersuhr, wurde der Wagen
von dem die Strecke passieren en Güterng erfa t unb etwa
150 Meter mitgeschleift. Das Auto wurde vo ständig zer-
trümmert. Voii dcn Jnsassen wurde der Bauunternehmer, seine
Frau und zwei Töchter auf der Stelle getötet, während eine
dritte Tochter so schwere Verletzungen erlitt, daß an ihrem Auf-
toiiimeii gezweifelt wird. ..
0 Die Untersuchung über den Hergang des Unglückts ist im
Jange. - s i H - i

. . Ist-U « quoo u—- — -—.:.«-.--«-r-:.-.::.-.«..s·.......L.«---.-- —
e .‑ ae— ———.\e—-—

Erwerbsiosenkundgbungen in Hamburg. —·- .

Hamburg. Einige hundert Erwerbsiose, meist Jugend-
li e, versuchten an verschiedenen Stellen der Stadt u demon-
ftr eren. Sie zo en in dicht geschlosenem Zuge urch die
Straßen unb rie en » ungerl«, Ar eitl« usw. Auch vor
mehreren Hamburger parkassen {am es zu Ansammlungen,
ebeniso vor dem hiesigen amerikanischen Konsulat, wo kommu-
nisti che Deiiionstranten Schmährufe gegen den Kapitalismus
ausstießen. Die Polizei konnte überall die An
mühelos auseinandertreiben. fammlungen

Die Ungarnflieger zum Ozeanflug gestattet. MAY
Newyork. Die ungarischen Flieget Endres und MagLiar

Zstarteten am Mittwoch in Harbour Graee um 17.18 Uhr M
tu ihrem geplanten Ozeanflug mit dein Ziel Budapest.

Das spanische Pariamentsgebiiude ohne Telephon.
Madrid. Der Tele honistenstreik in Spanien und die

Sabotageakte dauern we ter an. Das Parlanientsgebäude in
Madrid ist von» jeglicher telephonischer Verbindung abge-
ghnitten Auch uber 1000 Abonnenten Madrids haben keinen
elephoiianschluß —

Soederblom wird in der Donikirche zu Upsala beigefeht.

Stodholm. Der ver torbene Erzbichos Nat an Soeders
bloni wird einem Beschlulz der schwedis en Regiekun zufol e
in der onitir u Upsala eigeseht wer en. s
ist seit zwei Jahrhunderten das erstemal, daß hier eine Bei-
lebung erfolgt. Der deut che Gesandte at beim weh
Kircheiiminister einen Bellieidsbesuch abgkstattet {d} ifchen

Mellon will in ver nächsten Woche nach Amerika zurückkehren.
Paris. Wie aus Kap Ferrai an der ran öi en Rivi

emeldet· wird, hat der amerikanische Schaftzkaii leLchMellon ä:
efte Absichtzobereits in der nächsten Woche nach merika zurück-
ukehreii. siellon werde i wa r einli « ·

schen Haer eillii‘biiit‘ll. lch h lch ch in einem italieni

Berliner Programm für Mardonald
und Henderfom

Drei Flugzeuge für Macdonalds Deutschlandflug. « ·
Das Programm für den Berliner Aufenthalt des

englischen Ministerpräsidenten Macdonald
und des Außenministers Henderson steht
nunmehr fest. Am Freitag vormittag trifft e n d e rs o n
in Berlin „ein. Um die Mittagszeit finden esprechungen
im Aiiswartigen Amt statt. Dann fol t ein Frühstück bei
Dr. Curtius. Nachmittags werden d e esprechungen fort-
gesetzt. Gegen Abend trifft M a c d o n a l d mit dem
Flugzeu in Tempelhof ein. Beide Herren steigen im
Hotel „ aiferhof“ ab. Freitag abend findet ein Es en
beim Reichskanzler statt; ein Empfang der deutlch-
englischen Vereinigung schließt sich an. Am Sonnabend
vormittag folgt der -

Empfang der beiden en lischen Minister .rtlllf':
beim Reichsprii deuten.

Anschließend Fahrt n a ch u b e r t u s st o ck. Am
Sonntag mittag erfolgt die Rück ahrt nach Berlin, wo ein
Frühstück beim preußis en Mini terpräsi-
enten Braun und am A end ein Es en in der

englischen Botschaft stattfindet. Am Montag
vormittag fliegt Macdonald von Tempelhos nach London
zurück, und bald daraus fährt Henderson voin Bahnhof
Friedrichstraße ab.

Dem »Dailv Telegraph« zufolge sind ür die Reise
Macdonalds nach Berlin drei Armee lu zeuge
bereitgestellt worden, und zwar eins für en remier-
iiiinister, eins für seinen Sekretär und eins für den sie be-
gleitenden Mechaiiiter. Die Fliigzeuge werdeiiivährend
des Wocheiiendes in Berlin bleiben.

Mooslorfmull -unentbehrlich für Ihre Abortgrube

e
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URHEBER'RECHTSSCHUTI DURCH VERLAG OSKAR MEISTEbWERDAU

(36. Fortsetzung.)

»Ich habe überwunden, Mr. Gis . .
. und um mich sorgen Sie sich

will’s geduldig hinnehmen.“
»Was werden Sie tun, Lady?"
»Ich weiß es noch nicht. Das Häuschen gehört mir noch

Ich abe noch ein wenig Geld, auch in Berlin habe ich noch
ein leines Guthaben, es ist freilich ni t viel, aber ich gehe
deswegen nicht unter. Es müssen so vie e Menschen arbeiten.

. alles überwunden
. . . itte nicht. Der Herrgott
·« dort oben, der liebt wunderliche Wege, er prüft michl Ich

TDann bleiben mir noch . . . 820 Pfund, Herr Groth. Nicht
waig?“

.‚ a, Myladyl«

men noch . . ?

Sie lächelte selts« i

undertundsiebzig P nd, das ist doch no

fangen Nur eins tut mir weh: Ietzt . . . ietzt

trennen müssen«
Das Wort war ausgesprochen

das Weh Da faßte Berndt
Male küßte er ihr die Hand, da

»Eins fehlt noch. Herr Groth . . . Ihr (Schalt. Sie bekom-

»Myladn, sprechen Sie nicht davoni Denken Sie an fichl"
»Nein, nein, ich will Ordnung haben

Ich war immer für ernung und Gerechtigkeit Es sind nur
Lunfaig Pfund, Herr Groth. Ich habe immer n 's sieben-

.. Sie viel, in deutschem
Gelde uber 15000 art. Damit läßt sch doch etwas an-

» .. ann ich mit
keinen Sekretar mehr halten, setzt . . . wer-den wir um

 
' ;’ennen‚ und . . . das za- ich . . . es kotete sie
« viel, viel Arbeit. Die fentlichkeit . . . ich habe sie nicht e-
I furdfiet. auch nicht als i
l

Die beiden Menschen sahen sich an. In beider Augen saf
» ris’ Rechte, und zum e tei

.. es ihr warm durch er.
Kor er rann, daß tiefe Freude un Beruhigung ie überkam

So werden es auch meine gesunden Arme vertragen.“
»Lady, ich bitte Sie!“ bat der alte Iustizrat dringend

»Ich bitte Sie, kommen Sie Zu mir. Meine Frau schätzt Sie
grisiuben Sie mir. daß ich hnen ergeben bin bis an mein
n e.“
Sie sah ihn dankbar und mit Tränen in den Augen an
»Ich danke Ihnenl« sagte sie warm. »Sie haben mir eine
roße Freude gemacht. Vielleicht komme ich einmal zu

: « hnen, vielleicht . wenn ich müde geworden bin. Ietzt . . .
; setzt will ich leben und schaffen Nun kann ich die Hände
. nicht mehr in den Schoß legen. unb ich will es nicht mehr.“
· Alles Zureden half ni ts
. einigen Stunden die arme ady Iris.

« Q
Q

Abendfrieden über der Themse.
Stumm saßen sich zwei Men chen ge enüber.

« »Herr Berndt . . . haben Sie die brechnung fertig ge-
z macht?" s .

. »Ia, Myladhl«
»Was beträgt mein Guthaben
»Zwölftausend Pfund, Mylady.«

.; ,,Haben Sie die Liste der Gelder, die ich meinen treuen
_ Dienern ausgesetzt habe, ferti emacht?“
? »Ja, Myladyl entgegnete rndt ge reßt. »Aber . . .·
; Mylady wollen bedenken. daß sich My a r) fast aller Mittel
entblößen«

-« »Und wenn es das ist« Herr Grothl An mich will ich nicht
. denken Ich komme werter, ich muß für die Alten sorgen.

. Geben Sie mir die Gifte.“
Sie las die Aufstellung

isgelamt noch?"

„um. txt-· Links-txt ‚1- ‚ß

Traurig verließ Gish nach’

 
» ieber,«lieber Freundi« sagte sie leise und nuig. »Sii

werden heimkehren nach der Heimat, und ich weiß es: (Sir.
kleines, torichtes Mädchen, das Sie einst gehen ließ . . . e
wird auf Sie warten und all das Törichte vergessen haben·

i„"Jielini“ sagte der Mann hart. »Ich . . . kann nicht ver-
ge en «
»Was werden Sie tun, Herr Groth?« -
Berndt antwortete nicht sogleich Sein Atem ging schwer
Dann sagte er leise zu Iris: »Ich darf mich Ihren ers f

gebenen. ehrlichen Freund nennen, Mylady?«
»I . . das CEnh Siei Ich werde Sie nie vergessenl Sie

haben mir den lauben an die Menschen wiederge eben.“
„Dann . fagen Sie mir, Mylady, was werden le tun?"
»Ich weiß es noch nicht!“ entgegnete sie gequält. »Arbeiten

. . . es wird schwer werden. Immer it es der er te Schritt
der uns, die nie Arbeit rannten, hie immer vom benvers
wohnt waren, so auer fällt. I . . . ich werde als Gesell-
schafterin ehen ch glaube. da mir Bahn Segraoe behilf-
lich sein w rh.“
Der alte Iohn war eingetreten.
nylad . e e“ ‘

»Was g bt es. Sohn?"
,,Myladn . . “ß. . . Sie haben mir verboten, jemanden zu

melden . . aber r Herr will und will nicht gehen.“
»Wer ist es henn?“
Iohn le te die Karte auf hen Tisch, und Ladn Iris las:

F)enrł Do racka. Generaldirektor der HollnwoodsFtlmsEqk-
pora an.
Ah . . . ein Filmangebot .- v
»Das wievielte ist es nun s on, Herr Groll)?“
»Das achte .· . . ernsthafte, mahnt“ _  H zur Filmschauspie erin habe.«

bit-kindli) Iris überlegte. Dann sagte sie lächelnd: »Ich lasse
en «
Während sich Iohn entfernte, sah Berndt Iris erstaunt an:

»Wollen Sie . . . zum F Im?“
_ »Ich habe noch keinen Gedanken, Herr Groth. bin
letzt nur etwas neugierig und möchte den allmächtigen ilm-
magnaten einmal kennenlernen. Wäre der Beruf einer lim-
«chauspielerin ein . . . schle ter?“ ,
»Gewiß nicht, Myladyl« a te Berndt.
»Es ist auch eine ehrsame rbeit. Als i vor i Iahren

n Hollywood war, da lernte ich vers i ene kaünstler
erven und

vor den Nichtern stand, i für te
»ie auch nicht, wenn ich auf der Leinwand durch die t ge-
ragen werbe. Daß mich nicht Ehrgeiz leiten würde, das
lis en Sie, lieber Freund«
»So wollen Sie, Lady Iris?«

_ »Noch nicht, lieber Freund . . . es ist nur eine Möglichkeit
e ich mir offenlasse.
Iohn erschien mit dem Filmmagnaten Hean Dobracka,
.nem s lauten, fehr su endlich wirkenden Mann, der in

seinem u treten einem chneidigen Offizier der ehemaligen
K. u. R. rmee ähnelte.
Und er war auch Defterreicher. her sich vom einfachen

Hauptmann der österreichischen Wehrmacht in Amerika zu
seiner leitenden Stellung aufgeschwungen hatte. «
Der Filmpräsident nahm Platz
»Mi)lad ," begann der Präsident, „ich bin Ihnen außer-

ordentlich ankbar. daß Sie mir Gelegenheit zu einer Aus-
sprache geben.“

»Sie haben eine glückliche Stimmung etrosfen, Herr
Brasident Wollen Sie mich für eine Filmro e engagieren?“
‚.‚Sa. Myladn, das ist mein innågster Wuns icht. weil

die Aufmerksamkeit der ganzen elt se t au Ihnensruhd
soiädeern weil ich eine Frau von Ihrem harme seit Iahren
u . -
»Ist das egrlich, Herr ’Bräfihent?“
»Absolut e rlich, Myladn, ich will aber auch o sen geste en,

daß mir die Aufmerksamkeit der ganzen Welt ni t unlieb st.«
»Also schön, Herr Präsident, machen Sie ein Angebotl«
Der Oesterreicher sprang vor Freude und Erstaunen schier

von seinem Sessel.
i lssfitileadn Sie beglücken mich, bestimmen Sie die Summe
e
»Es ist noch keine Zusage, Herr Präsident. Ich habe nur

Ruft. hen Gedanken ernsthaft ins Auge zu fassen. Uebrigens-
Sie wissen sa noch nicht einmal, ob ich überhaupt (Eignung

-c—a-o Los-i- Qp ’



 

 

  

     

   

  

 

( Lokales und Provinzielles )

Die Städte zur überwindung
der Finauztnse

Der Vorstand des Deutschen Städtetages beriet
in Anwesenheit des Reichsinnenministers Dr. Wirth und
anderer Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden eingehend
die Finanz- unb Wirts aftslage der Städte und der ossent-
lichen Bauten. Dieser z rage kommt deswegen gegenwärtig
auz besondere Bedeutung zu, tveil von der Zahlungss
Fähigkeit der öffentlichen Kassen die Lebens-
möglichkeit weitester Schichten der Bevölkerung abhängt, und
zwar nicht nur wegen der Gehälter und Löhne, sondern auch
wegen der Unterstützungen der Fürsorgcberechtigtem insbeson-
dere der Wohlfa)rtserwerbslosen. Man war ich vollkommen
darüber einig, daß sofort Schritte ergriffen werden musen,
um die Zahlungsfähigteit der öffentlichen Kasen zu si ern
und sobald als möglich wenigstens einen bes ran ten Zah-
lungs- und Wirtschaftsverkehr wieder aufzunehmen, zu leich
aber den völlig unberechtiaten Abhebungen bei den Spur assen
entgegenzuwirken, die zum größten Teil nur aus übertriebener
Nervosität zu erklären sind. «

Es bestand ferner darüber übereinstimmung, daß die
Sparkasse-i in derselben Weise behandelt werden müssen, wie
die übrigen Bänken und Kreditinstitute. ..

Es ist deshalb nach Ansicht des Stadtetages notwendig,
die Spar assen ebenso wie die Bauten in bie Lage zu versetzen,
von den ihnen gesetzlich zustehenden Lotubardierungss
möglichketten er Reichsbanl Gebrauch zu ma en.
Das bezieht sich in erster Linie auf die Kommunalanletsen
Ferner muß dafiir gesorgt werden, daß ausreichend Zahlungs-
mittel bei den öffentlichen Kredittnstituten bereitstehen. Als-
dann würden die Städte und Sparkassen durchaus in der Lage
sein, ihren Verpflichtungen im Interesse der Gesamtheit zu
geniigen. Die Städte vertrauen aus den gesunden Sinn ihrer
Bevölkerung und werden zu ihrem Teil daran mitwirken, die
Krise zu überwinden.

Das Arbeitsamt München zahlt aus.

Jn Miinchen at das Arbeitsamt die Arbeitslosenunters
stützungsbeträge w e an anderen Tagen bezahlt. Die Unter-

 

tützungssätze erfuhren allerdings zum ersten Male die durch
ie sJiotberorbnung bedingte Kürzung.

Müder-ungen der Roiverordnung
für Kentenempfängeiu

Wie der Ret sbund der Kriegsbeschädt ten, Krte steilnehs
mer und Krie s interbliebenen mitteilt, aben diejler Tage
beim Reichsar eitsministerium Verhandlungen dar ber ge-
schwebt, wie die sehr rigorosen Bestimmun en der Notverords
nung betreffend die Anrechnung des öffent ichen Einkommens
von Arbeitern, Angestellten und Beamten abgemildert werden
können Btslser wurden der Anrechnung der Renten
auf das b sen iiche Einkommen te Gehälter, die
am 1. Februar 193 bezo en waren, ugrunde gele t Außer-
dem wurden die Kinderzu chläge als inlommen m t ungerech-
net. Jn utunft soll von dem Bruttoeinlommen ausge angeu
werden un die Kinderzulage aus Grund des Reichsbesol un s-
esetzes nt t als Einkommen an esehen werden. Die ds-
erige Min est ren e der zu verble benden Rente, die aus drei
_ehntel ber run rente festgelegt war, soll aus mindestens
unf Zehntel —- man spricht au
werden. Dabei sollen zu den rundrenten auch die So ials
Luschläge treten. Auch einige andere Bestimmungen der tot-
erordnung sollen, wenn au nicht wesentlich geändert, so doch

wenigstens abgemildert wer en.

Kleinbahnen in Not.
Mittclansorderung für preußische Rleinbahnen.

Von der Preu ischen Regierung wird ein Ent-
wurf vorgelegt, der as Staatsministerium ermächtigen soll,
zur weiteren Förderung des Baues unb ber Erhaltung von
Kleinbahnen

15000000 Mark

zu verwenden. Die durch Gesetz vom 17. Juli 1930 zu diesem
Zweck bereitgestellten Mittel in ber leichen Höhe sind nahezu
verbraucht; über einen kleinen Rest it bereits verfügt worden.
Der Bedarf sur die weiterhin angemeldeten Anträge bezifserte

sich aus über 16 Millionen.

Bei der gespannten inanzlage des preußischen Staates ist
es nur möglich, na Wiederaussiillung des onds einen
kleineren Betrag in Hohe von 1,5 iillionen ur erfügung zu
stellen. Fur die Verwendung dieser Mittel oll nach La e der
Sache im wesentlichen nur eine Ern eu e ru n eh von lein-
bahnstreckeu in Frage kommen wobei in erster inie

auf den Osten und auf die erhütun von Stille ungen
unbedingt verlebrsnotweudiger Kleinba nen Beda t genom-
men werden soll.

sf Zwangsversteigerung des Primkenauer herzoglnhen
? Gasihauses.
. Primkenau. Vor dem Sprottauer Amtsgericht gelangte
Zdas Gasthaus mit Brauerei in Primkenau, das der
zDorothea Marie Herzogin zu Schleswig-
;Sjolftein gehörte; zur Zwangsversteigerung Das Meist-
gebot gab Gastwirt Ludwig Törppe in Primkenau, der bis-
Zherige Pächter des Grundstücks, mit 18 500 NM ab. Neben
sdiesem Gebot bleibt aber noch eine Forderung von 1500 am
_beftehen. «

’3 Em ,,schwerer Junge« geflüchtet.
: Sprottau. Jn der Vorwoche war aus dem Poli i-
ngewahrfam im ftäbtifchen Armenhause ein von der Polzei
Hain Tage vorher festgenommener angeblicher Tscheche P. Zuck-
Hmantel durch Ausstemmen eines Loches ausgebrochen und
zspurlos verschwunden. Der Festgenvmmene atte ange-
deben, aus dem tschechischen Militärdienst desert ert zu sein,
Zuckmautel zu heißen unb aus Gablonz zu stammen. Die
Vermutung, daß es sichs bei ihm um einen schwer Vorbestraften
ihanbelt, hat nunmehr ihre Bestätigung gefunden.
: Durch die von ihm genommenen Fingerabdrücke und die
:Photographie, die beide dem Landeserkennungsdienst beim
zPolsizeipräsidium eingsefandt worden waren, wurde jetzt fest-
sgestellt, daß der Ausgebrochene Paul Claus heißt, 1892 n
«-Dre·sden geboren ist, außer zwei Gefängnisstrafen noch eine
fsuchthausftrafe von 2% Jahren zu verbüßeu hat und gegen-
swärtig steckbrieflich gesucht wird. Die bisherigen Nach-
iforschungen nach dem Flüchtigen waren ohne (Erfolg.

Brotpreissenkung in Rosenberg unb Kreuzburg.
« Die Nosenbergier Bäcker haben den Brotpreis von 19 au
17% pr. je Pfund gesenkt. Das 4-Pfund-th kostet jetzt

also nur 70 Pfennig. VW," ’‚'.' '.'-/.'.','‚’,."'.' « - .. ' « (r, «

von sieben Zehntel —- erhöht

I

Je F' (‚‘I

Basler - Annarate
im Etui. mit einer Re-

serveklinge, nur 1.35, 95

in eleg. Etui. m. Klinge

otsiegel 10

’75

 

 Pinsel, Seife, Klingen €325
Rm. 6.95. 6.75. 5.75 '-

Frau «

   

Berlin i'll“!!! Schicchisttssskiiibcktilsit Breslau

14° 7° OSchspetht t 1 ja H 7412 sitz50—-51 voll ‚aus ew. d ter la wer . n ere —-
— st g h d” ch sauge 34—85 84

47—49 onti e voll . I.jiingere —- —

—- f sg fl 2.ältere 28 28.

44—46 fleischige . . . — —
4t)—43 geringgenährte — —

f hchs unEgöncll cht t 41 42 4141——45 iin ere voll l. ö ter )a wer . . —-
42—48 sonst e voilfl. oder ausgemiistete . . 35—36 35
39—40 fleisch ge . . . . —- 28—30

86—88 geringgenährte h —- —-
e

80-—36 iin ere boilfl. höchster Schlachtwert . . 80—38 34—36

25—29 ontige bollfi. oder ausgemästete . 2b—27 26—27

20-—24 sleisch ge . . . . 18——20 20
15-—18 fleringgenährte . . . 18-15 13...15

. Färseu iKalbinneu
41—46 bollfl. ausgemästet höchster Schlachtweri . 41—42 40—41
40——41 vollfleischig . . . . . 84-85 38—35

35—88 fleischig . . 27 26——28
resser

83—87 Mäßig genährtes Zunkvteh . — —

—- Do ellender eter at . — —

48-56 bestkpMasts und Sau kälber . 51-—53 50—-52

40-—50 mittlere Mat- und Saugtälber . stät-sit 41—43
80-38 geringe Käl er . . . 34.-.-35 34—85

. Schafe
Mastlämmer und jünge Masthammel —

— 1. Wetdemast . . . — —
51—54 2. Staamast . . . 46—47 44—45
47—50 mittl.Mastlämm,äli.Masthamm.,gutgen.Schase 38—40 34 -35

41——45 fleischige S afe . . . 50 —

30.—37 gering genä rte Sczafe — —

ttsch üb Ssotzesilkitfe d L b d wicht—- e weine er un e en ge — —
47—49 FortsiSchtvetne v.ea.240—300 ,, « 47—48 45

46——49 „ „ „ „ 200—240 „ „ 46——47 43—44
44—46 „ „ „ „ 160—200 „ „ 46 41—42
40—48 » » » » 120—160 » u — 88"“)
42——45 Sauen. . . . . 42—43 38——40

Die Preise sind Marktpretse für nüchtern gewogene Tiere und
chiteßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Frucht-, Markt-

und Verkausslosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen ewtchtsverlust

ein müssen sich also wesentlich über die Stallpreiie erheben. Dem

Unt rschted zwischen Stallpreis und Marktpreis sind angemessen bei

Rindern 20 Proz , bei Kälbern u. Schafen 18, bei Schweinen 16 Proz,
 

 

" Das Haupt einer gefährlichen Diebesbanke gefaßt.
Breslau. Seit Oktober 1930 wurben bei einer hiesigen

größeren S p e b i t i o n s si r m a Last-während Diebstäglje
laus e ü , o ne da es ge ang, die
« g f hrt Ren staßnd lsest, daß die Waren vom Lager ge-

in anderen Fällen die Vermutung
stähle während des Transportes zu
fii rt wurden. Die Diebstähle fanden

nen Fahndungen ihren Abschluß-

leinzelnen Fä
ist len- wurden, währen
·na lag, daß die Dieb«l
den (Empfängern ausges
nach langen, ununterbr

 

äter zu ermitteln.

als ber Arbeiter Max K. dabei überrascht wurde, wie er bei
der erwähnten Firma einen Einbruchsdiebstahl verüben
wollte. Es konnte festgestellt werden, daß K. der Haupttäter
ist und nicht weniger als

_ sechs Mittäter und zehn Hehler

„an ber Hand hatte, die ihm bei der Ausxührung der Diebstähle
{behilflich waren bzw. i m die Diebes eute abnahmen. Jm
ganzen konnten der Die esbande 26 Fälle nachgewie-
lsen werden, in denen ihr Waren, wie
xKisten Bekleidungsstücke, Webwaren und

Ruze Ballen
olle im Gesamt-

bzw.

werte von etwa 5000 NM, in die Hände fielen. Jn einem
f alle enstwendete die Diebesbande mit Nachschlitsseln mehrere
z rachtbriefe, die sie sofort einlöste, wodurch sie allein für
1500 NM Bekleiungsstücke und Webwaren erbeutete.
'renb K. und die Mittäter getändig sind, wollen die He ler
seicht

Breslau.

Wäh-

gewußt oder geahnt haben, daß es sich um gestoh ene

Ware handelt.

Ueberfälle auf mationalfoaialiften.
Jn Brieg unb Umgebung tam es währen-d

eines von den Nationalsozialisten abgehaltenen Deutschen
Tages mehrfach zu Ueberfällen auf Tagungsteilnehmer. So
wurden die jugendlichen Mitglieder einer Fahnengruppe
durch
wurde in die Oder geworfen.
Schlägerei, in beren Verlau

Schläge mißhandelt.

 
durch Messerstiche erheblich verletzt wurden.
schaft Ullersdors wurden Nationalsozialiftem die von einer
Tagung in

Bei der

Hirfchberg zurücktehrten, mit Steinen beworseem
Drei nationalsozialiftische JMotorradfahrer wurden von

Die noch nicht entrollte Fahne
Es entstand eine schwere

F auf beiden Seiten 12 Personen
Ort-

U

Rädern gerissen und mißhandelt. Die Maschinen waren in-
folge ber Beschädigungen für die Weiterfahrt unbrauchbar
und mußten vom Gerne
nommen werden.

indevorsteher in Gewahrsam ge-

-oriifungsausschusfes. wurde Obermeifier Fiedler unb zum
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Die Auszahlungen der Breslauer Sparkasse.
Breslau. Nach Mitteilungen des Magistrats der Stadt

Breslau hat die Städtische Sparkasse am Montag rund
2 M illio ne n RM ausgezahlt. Zur Vorsicht wurden im
Laufe des Nachmittagssdie Auszahlungen auf einen Höchst-
betrag von je 300 NM b es ch r ä n k t. Der Magistrat richtet
an bie Breslauer Bevölkerung die dringende Bitte, das Ver-
trauen zur Städtischen Sparkasse dadurch zu beweisen, daß sie
nach den Bankseiertagen Ruhe und Besonnenheit in ihren
·Geschäftsbeziehun-gen zur Sparkasse walten läßt.

Ein merkwürdiges ,,Versehen«. -
Kattowitz. Bei ber Kattowitzer Filiale der Dresdneri

Bank erschien ein Beamter der polnischen Finanzbehörde unb"
verlangte die sofortige Zahlung eines an eblichen Steuer-«
rückstandes von mehreren 100 000 3 oth. Da eine
Steuerschuld der Dresdner Bank nicht besteht, wurde die
Zahlung abgelehnt, worauf der Beamte die Kassenschränke
versiegelte. Diese Maßnahme ist inzwischen auf energi che
Vorstellungen bei den zuständigen Stellen wieder aufgeho en  worden. Von der Steuerabteilun der Woiwodschaft wurde-
auf Anfrage bestätigt, daß die esdner Bank mit einer}
Steuerzahlung ni t im Rückstande sei. Die gegen die Bank
Frgriffene Maßna me sei auf ein ,,Vers ehen” zurückzuss
u ren.

llllllllillllitllllillltllllllltilllllllllllllllllllllillllllitllllllllllllllillllllttliilllltllllllllllllliilltllllllllllllllllllllllllltltllllltliillllillllltllllitllljllillllllllttiillillllitlllliilllilliliillilllllllllllltlllltllllitllllllllllllillllilllllllllllllllllilllllllillllllltlllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllE

an /_M{V-5’Zt

l'ate,

 

pa. Seifen 

 
Basler ‑ MBSSEI‘

nur prima erstklasstge Fabri-
von 6.75 bis

Basler-Selten
Original Kaloderma 75 Pf.

100, 45.

I Breslau. Der Breslauer Negierunsgspräsis
dent hat jetzt endlich in bie Skandalaffäre in ber A l-
gemeinen Ortskrankenkasse eingegrifen. Dem
Vorstand wurde zunächst ein Fragebogen mit 1 0 präzisen
Fragen zur Beantwortung vorgelegt. An Hand des von
einer Berliner Treuhandgesellschaft erstatteten Nevisivnss
berichts berührt er vor allem die Unregelmäßigkeiten in der
,Abteilung Neichsversorgung, ferner die kostspieligen
tNeubauten, die mangelhafte Aufstellung der Jahres-
irechnungen und die Mißstände bei der geschäftlichen Leitung.
Der sozialdemokratische Verwaltungsdirektor ist inzwischen
unter Kürzung seiner Bezüge auf 70 Prozent vom Dienst
entbunden worden. Die gerichtliche Voruntersuchung gegen
die sechs in das Strafverfahren verwickelten Personen ist
zum Abschluß gekommen, und die Erhebung der Anklage steht
unmittelbar bevor.

Breslau. Zeitungsverbor Der Oberpräsidents
der Provinz Niederschlesien hat auf Grund der Not-.
verordnung das kommunistische Organ, die in Breslau erst
scheinende Arbeiterzeitung für Schlesien, auf drei Wochens
verboten.

Breslau. Breslauer Theaterdirektor
schw er v e r u n g I ü ckt. Aus der Rückfahrt von Franzenss
bad ist bei Bautzen der Direktor des Breslauer Kabaretts
,,Groß-Breslau«, Heinrich sirowski. im Auto mit seiner
Gattin verunglückt. Ein betrunkener Nadfahrer geriet unter
den Wagen und wurde so schwer verletzt, daß er bald nach
dem Unfall starb. Während sich Direktor sirowski um den
Verunglückten bemühte, wurbe er von einem aus der Richtung
Dresden kommenden Auto überfahren und ebenfalls so schweJ
verletzt, daß er ins Krankenhaus in Bautzen eingeliefert:
werden mußte. s

Neumartt. S ch w e re B l utta t. Auf dem FeldwegeI
von Lampensdorf zur Breslauer Chaussee wurde der in-
Lampensdvrf wohnende verheiratete Wagner blutüberströmt
mit einer schweren Schädelverletznng unb einer Stichwunde
im Bein aufgefunden. Wagner soll von einem Bekannten,
mit dem er im Gasthause zu Lampensdvrf gezecht hatte, plötz-·
lich überfallen, mit einem schweren Stein zu«
Boden geschlagen unb mit bem Messer ins Bein gestochen
worden fein. Man nimmt an, daß es sich bei der Tat um
einen Nacheakt handelt, dessen Motive längere seit zurück-
liegen dürften.

Görlitz. Die Görlitzer Silberfuchsfarms
Jn der Angelegenheit der Silberfuchsfarm sind

 

A

affäre
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft die Beschuldigtem
Feindt und Nosenthal festgenommen und wegen des Ver-f
dachts des Betruges dem Ermittlungsrichter zugeführt-

 
worden.

Glatz. Schwerer Motorradunfall. An ber}
Straßenkreuzuug Altheide——Neurode oberhalb des Krieger-;
denkmals in Glatz fuhr ein Motorradfahrer in ein ihm ent-;
gegenkommendes Auto. Er wurde schwerverletzt nach bem:
Krankenhause gebracht. '

Wüstegiersdorf. Vom Blitz erschlagen. Durch
Vlitzschlag wurde im Ortsteil Tannhausen der 22jährigå
Gutsbesitzersohn Wilhelm Schael getötet, während der mit
ihm auf dem Felde arbeitende 42jährige Bergmann Sung
betäubt wurde und schwere Verwundungen erlitt.

Kreisau. Tödlicher Sturz vom Wa. ert-. Der
ihärtnereibesitzer Oswald Hoffutann-Kreisau war in Waldenss
burg gewesen, um seine Gartenerzeugnisse zu verkaufen.
Plötzlich trafen am Abend die Pferde mit dem Wa en wieder
in dem Ort ein, ohne daß jedoch Hoffmann zu gehen war.’
Die Kinder machten sich sofort auf die Suche nach dem Vater
unb fanden ihn am Krautbusch bei ClBierifrhau. (Es wird an-«
genommen, daß die Pferde durchgegangen sind und der
63 Jahre alte Mann dabei vom Wagen gestürzt ist. Alss
man ihn auffanb, lebte er zwar noch, starb aber bald darauf
an den Folgen eines Gehirnschlages unb ber Verletzungen
am Kopf.

Grünberg. Quartalsversammlung der
Gla serinn ung Gl,ogau. Die Glaserinnung Glogau,
der die Kreise Glogau, Sagan, Sprottau, Neusalstreystadt
unb Griinberg angehören, hielt in Gründerg die fällige
Ouartalsnerfannnlung ab, bie vom Obermeifter Fiedler-
Sprottau geleitet wurde. Nach Verlesen der letzten Nieder-
schrift -gab Obermeister Fiedler einen Bericht über die
39. Schlesische Verbandstagnng in Hirschberg Der nächst-
fährige fchlesische Verbandstag, der in Glogau stattfinden
sollte, wird wahrscheinlich nach Breslau verlegt werden, um
gleichzeitig mit dein Verhandstag der Deutschen Glaserinnung -
zufummengelegt zu werben. sum Vorsitzenden bes Gesellen- «

 

itellvertreteuden Vorsitzenden Glasermeifter HellmigsGlogau
litesttxllr Die nächste Quärtalsvetsammlung findet in Sprvttau
s a .

Gründerg. Versammlung der Buchbinder-
Zwangsinnung Glogau. Jn Grünberg fand die
3. Ouartainerfammlnng ber Buchbinder-Zwangsmi!ung Glo-
gau, umfassend die Kreise (Wagnis, Frenstadt, Sprrsttau, Sag-
an nnd Griinbesxg statt-. Obermeister Krause aus Neusalz
leitete die gest-besuchte Versammlung Die nächste Quartals:
versammlumz s---7:-et am 11. Oktober in Sprottau statt.

Neumarti. .Feuer durch spielende Kinder.s
Jn Pohlsdorf ist eine Scheune des Dominiums nieder-
gebrannt. Das Feuer war durch spielende Kinder angelegt
worden. Dem glücklichen Umstand-e, daß tags zuvor sämt-
liches Stroh aus der Scheune geräumt war, ist es zu ver-
danken, daß unsübersehbarer Schaden verhiitet wurde.

Sprottau. Oekonvmierat Maetschke gestor-«
ben. Jn Nückersdorf ist Oekonomierat Fritz Maetschke im.
06. Lebensjahr einem Herzschlag beim Baden erlegen. Der
Kreislandbund verliert in ihm seinen Begründer und Füh-«
rer. 25 Jahre lang war der Verstorbene auch Vorsitzender
des Landwirtschaftlichen Kreisvereins.

» Rybnik. Wieder ein Kind ertrunken. Jn
Gollowitz, Kreis Nybnik, ertrank das zweijährige Söhnchens
des Landwirts Nojek, als der Vater sich eine Weile«
entfernte. .

Kattowitz. Unter Kohlen begraben. Auf dem
Agn-esfchc.cl»tt in Hohenlohehütte wurde der 26 Jahre alte
Bergmann Gent-sit von herahftürzenden Kohlenmassen ver-
schütteL Ci- ipnntenur nochais Leiche gebot-« · werden.
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Stadion sandte

7. Österreichisches Bun-
desschießen in Salzburg
‘Bundesprisident Miklas mit Lan-
deshauptmann Dr. Rebrl beim

Besuche der Schießstinde

l

Nach der Stratosphäre
die „Bathysphäre“

Dem Direktor der Tropenfor-
schnmgnbteilmg, der New Yor-
ker Zoologischen Gesellschaft,
Jr. Beebe ist es gelungen, in
einem kugelförmigen Tauchap-
paratanderl’ermuda—Inselgruppe
in eine Tiefe von 425 Meter
binabzvsteigen, wo es kein Pflan-
zen- nur noch Tierleben gibt.
Die von Tauchern bisher er-
reichte größte Tiefe betrug wo
Meter. Dr. Beebe hat dieAbsicht,
seinen Versuch zu wiederholen,
und größere Tiefen zu erreichen.

So zogen die Deutschen im
Amsterdamer Stadion ein

Die 25 Studenten und Studentinnen, die die
deutsche Hochschule für Leibesübungen zu
einer Jubiläumsveranstaltung im Amsterdamer
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Ein Denkmal für die Erfinder des

Viertaktmotors
Am Köln-waet- Bahnhof wurde das Denkmal
August Otto’s und Engen Langen’s, der beiden
Erfinder des Viertaktr'notors, eingeweiht. Sie voll-

-. brachten diese Großtat um das Jahr 1860

Hindenburg beim Re-
giments-Appell seiner
174er, den die Vereine der
Ehemaligen in der alten
GarnisonstadtLyck(Ostpr.)
veranstalteten: Hindenburg
mit den Offizieren des
Regiments und seinem
Adjutanten beim Abschrei-
ten ’der .Vcteranen-Front

Links nebenstehend:

500-]abrfeicr'der
Schützengilde in
Brandenburg

Die Schützen im Festzug

Rechts nebenstehend:

Cilly Außem, die als
erste Deutsche im End-
kampf um die Tennis-
mcisterschaft in Wimble-
don siegte

z ß..- H} 51W

J «

L, ,
J "t

Naumburger Kirschfest

Die Mädchen im Festzug

eimat und Welt
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In einem der zahlreichen Kinderheime an der Ostsee

stellte unser Photograph diese Reportage her. Die

Ferienkinder beim Spiel, beim Baden, beim Wandern

und in der Ruhepause versuchte er im Bilde fest—

zuhaltcn.

MitGesang geht’s am Meer entlang

Regelmäßig werden die Kinder (wie
das links nebensxhcnde Bild zeigt) vom

Arzt untersucht

Zum rechts nebenstehenden Bild:

Die Post ist da!

Selig ist jeder, der in diesen schönen
Tagen auch noch Post aus der Heimat

bekommt

Die Strandburg entsteht
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Inhalt des bisher ill-gedruckten-
Der junge Lord Feriihlll taii t an der australilthen an e nach erleii für
einevon ihiii verehrte Frau. hii begleitet sein zerreißt inter. iii letter

Prdert eine ienigeirbhii in; große verbleibe! zutage, greift ihii aber
gefn:b tlich stark an.

(1 FVMGIIIIO

Diesen Beutel ließ Lord Fernhill sich reichen.
,,Wi sen Sie, Winter wie al·t das Ding iti?“ fragte er. ,,Drei-

hundert Jahre und noch· fast ein Biertelgie r undert darüber. Ein
direkter rr von mir erhielt diesen utel Aiino 1580 von der
Königin liabe··th Tudor, efüllt mit Goldstücken, zum Geschen··k,
als diese kapri iäse und RIO“ unberechenbare Souveranin Fernhill‑
Towers mit i rer koni en Gegenwart an einige In e beebrte.
Damals revanchiertenssLch ie Könige noch an eine rakti che Weise,
und die Edelleute fanden nichts dabei,‚ES? einen eutel voll God
in die dand drücken zu laeen. Der ntel hat sich· als Erbstück
erhalten nndgegelegt um milisensisenschatz Wir Eng änder sind in
solchen· Dingen onservativ und« voll Pietätwg Jetzt bewahre
ich meine eroberten Perlendarin an.
Mit diesen Worten die

schlagen, auseinander u
Schnüre, die den Beutel

enthullte dadurch dasPerFell-seidene ut·t·er,
ssen Daniatmutertersich die bis rire anbente wei

schimmernd ab iel war’s· inr ltnis dein monate-
en Tauchen nicht; die win·zigen Saat rlen bi ten die Mehr-

ä}? und dazwischen lag ein löbes Du e der erbseugroßen Perlen,
gären Qualität durchaus ni t gleichinä i war, ebenfsowenig wie die
drei li chgroßeir. Das beste Geschäft dieer Egieieditiomrdedie sichLert
in zwöl ter Stunde e olgreich gezeigt, ma te dem Lo
·rn·hi die Schalen er Muschel ef n ; denn das rPerlmutter
tein geuuchterund gut bezahlter lsartikel der den gewerbs-

‘nia igen für alle ne Mu ale entschädigen
Lord u«llchaließ seine geiaiefcenper}w mit einer gemiffenQEeierlich-

keit in den udel gleiten.
,,So,« sagte er, den Beutel wieder Zifanimenziehend „nun Iegen

Sie, bitte, meinen Schatz wieder in Kasten. Wir wollen ihn
damit eierli ,Mar tritn MargaritaruW tausen, Perle der Perlen,
nachwi rezl st.da —schließen Sie den Kasten nicht zu —

hnen erft seinen größten Schatz ihr Bi dnis, zeigen.
Geben Sie mir die lederneBBrie LcheFerndie obenaus liegt.«
Mit diesen Worten entnahm ill dem Portefeuille eine

hotogra ie, die er zunächst erst selbt mit lebhaft getöteten
getrachtete. Sie zeigte das Bildnisbeeiner Dame mit einem

schmalen ovaleii Gesicht das zwei fast ü rroße, dunkle Augen
dichten, über der Nasensamme uüblenen Brauen derart

beberrftbten, daß man unter Bein Ei ie Unregelmäßi leit
der Zuge vollstandi überfah. e Nase war zu lurz und zu Sarf

n, um an n3 r unbedingt schon zu gelten, und der eine
und war zu schnra undrßbe fi chlosseii, um auf viel

schließenMrlassen. Aude rlippe ttesieein kleines, duii s,
das·wohl eieiner andern einSchönheitsfehler gewesen

wäre,sbsei i r aber wie dasS(bönbciiBIifIäfierdym auf dein Ant itz
einer Nolo nie uneurein pibant man. Das au der Photo-
Hhie dunkel wirkenge daar war am dinterlops zu einem grie-

Quoten gefcbiiroilt, was diesseine .Ro orm zur vollen Geltung
te.Den tief beta?!etierten dalsGumsch oß eine einzige Schnur

echterhePerlen vongaganzldrespeltablerGräße.
Winter wartete gedu bis Lord Fernhill fait tgefeben, und

nahmdas Bild dann ·nriteinenr spöttischen Lä n entgegen
Hoffentlich sind meine Augen mittig, dieses ·iider zu schauen«,

Rateeer ironisch und ohneuirgendwelche Eile zu zeigege.n Aber kaum
tte er einen Blickda useworse·gn, als er mit einein Aufschrei

urückfiihr. Seine sonstmas eiihaft unbeweglichen Füiäe verzerrten
sich, und seine tiefliegenden Augen sihiYensdageinen I' des da
undder wahnsinnigsten Wut aus das ild, das er mit einer e-
inegunginbenaafien schleuderte als wollte er esdamitzerschmettern

man. toquemsig beimes- rief Frisch a befrenibei.
Damm Sie dieieDain???“
Der Sekretär nahm« sich mit ei erner Wille·nslraft zusammen,

aber die Schweißtrv fen auf iner tirn und sein keuchender Atem
2333:2feine sur ufregnng, als er mühsam beherrscht

e:
··e,H·Jch —ich kannteheine Grau,“ welche diesem Bilde so ähnlich

alswenns fiesel
Wer ist sie?«fra tlzst mbiaIIbeklommen

S·Winter wis· ie fficgfi:mtzitternd-er dand den Schweiß von der
»Sie rdie Frau eines Freundes·« erwiderte

erütonIoB..·,,Natürliihsietäuscht mich nur einebanngeinögbzig‘i‘ ·li -
leit. Es mmer wieder vor, bahnen-i
ähnlich sehe-t., einer einen gelngDi·e·· Län bie ich

in e-inem, war arm, r arnr,
gilt ik Jstes iskret oder u cheiden zu fragen, wie ie

me ist?"

Den- Dom-Hi ·- öi

   

    

   

AntwcAj
E R. »?ERLE" vonEMADLERSI-‘E

häJhä Name iLMar arita Fürstin Karabugas«, versetzte Fernhill
o abe en.
»Füan Änrabugasl wiederholte Winter langsam. Das also

it die ürstin Karabugas, von der ich schon so viel ge öri ·habe.
s ist ·Sie?« Er war nun wieder vollig gefaßt und anscheinend

eis ru ig, aber in seinen Augen flackerte ein unruhiges, drohendes
Li as er das Bild mit s wen Fingern, als lönnte es ihn ber-
fangen, ans dem Kasten na m und es Lord Fernhill reichte,der
es wieder in das Portefeuille zurücktun wollte. Da streckte Winter

einmal die dand danachau
«e Rückseite desdgKartons istbeschrieben; darf ich die Handschrift

kW?“

Loidäggnhillhgrei tegihm schwei nd das Bild noch einmal, aber
ein lei tes Zusammenziehen se ner Au enbrauen hätte dem
Sekretär auch ohne Worte fagbenIönnen, ein Ersuchen als
eine Freiheit betrachtet wurde ie jener beansta ete. Winter aber
achtete nicht darau·f·. Mit f‘““°”":fi°“‘i‘flLippen betrachtete er die
g: en, encrgis üge der t, in welcher, die ganze
ü seite- des Bibes ckeud, Hachttedenoxtawk „Et. si je tnime,
renda gut-de d teil-— Wenni dich li e nimmdich iir achtl«

· ·· diiäunteri Margarita Rarera.ugas· — Baden-Baden, Herbst-
a on
„Ei itat‘ aus Bi·zet«s ,Earnten‘“, erläuterte rnhill.

,,D·i·e ist ware eine interes ante Au gab-e ür einen Grapho-
gie nier, indem er das l«d zu ck·gab. ,,M"vlord kennen

alo flohen?“ {tagte er dabei wie beiläufig.
Zwar zu erb trennen dort, um meinen Kisnictt

an demguts v·i·in Jffezheiui aii·fen zu lassen«, erwiderte gernhilh
ineine ekåicngeiiiatte zurück egend, nachdem er den lüssel

uhewieker uinden dals gehängthatte. ,,JJnBadeii-
habeTirch die Fürstin lennengelernt.«
»Wa: auch iirst liarabugas mit ibr?“ erkundigte Winter sich

vollZ·ru g,i m er sich auf den einzigen Stuhl der·eldajüte fette.
u tin ist Witwe«, erklärte Fernhill iewohnte im
g eterrei mit Dienerschast und bewegte sich in der besten

ell chast der t.Iiurgiifie. Naturlich ab es auch bösesZungen, die
ham«aniis bebaute,ten ein Fürst Ihre ugashahabe nie giftiertz aber
der tufsische ftsträger eines der süddeutschcn taaten, der
immer in ihrem ife zu finden war, hat die e ganze Rederei für
d·t··uinmes Gewäsch erklärt, denn er hat den Fü ten .Ibarabugaß per-
ich gerannt. —- nfalls war die Furstin der Mittelpunkt
or großen Welt von ensBaden wie sie es auch in Paris, Wien,
Berlin und London war und noch ist Ein italienischer rn
schwä·rnite davon, welches Aussehen sie in der römischen Geelläfcguft
err bebe.“

nr —- danach scheint sie also eine Art von Noniadenleben
n bren.«
6 ,das ist auch eines der vielen Rätsel diess.Frauencharakters
Sie sagte·mir selbst, es triebe sie rastlos von zu Ort und doch
habesieeinegr eSehn uchtsnacheinem tendeim

Statian meröourdiger Wideripferfu dermaber vielleicht
erllart weidenkönnte, wenn es der Firstinbe iebte zu sagen, was
esVI das sie so rastlos von Ort zu ttreibt«

ellei ·t·hewei sie es selbstFet i; es ibi solche Naturen die
nirgends n«, me ill traumerisch, und r nn
chuchtern·fort-,lm'flienn Sie keinebesonderen Gründe zum

miterlönnten Sie mir ei ntlich erzähl
diedemWBildeder Fürstin so ähnlis ie t,

hre Erregung, als Sie

weigeu
was die Frau

rein reunde angetan
sa n, laßt eine roman-

tifs Sie ichte vermuten.«
r r·etär sah finnter vorLösichlnhin; dann aber verzog er den

Mund ·zuegeiäesonder·:1Srb5nLald···Ge·ch·ch· I)" n” · ·
,,Gtuf Lo rn e ene e· ieore age·er

enfiää‘loffen. Jg?Schchldu b,wcnn. Sie nen ni t
Um« ebocbe vonader Frau zu reden, muß ich on mt

meinem Freunde selbt beginnen Er war ein armer Teufe aberde·r
i·varhmzeitig begabtun dofsnung auf bie goldenen Fruchte,d

um des Lebens eitigen sollte Er war ein ole,a
keiner von den ganz anatif en, und darum ver·s lugs i m niqbter
im russischen Staatsdienft eine AnstellungEnzufiii n, ja er bo fte
ogar, urch eine gedie e, unter viel tbemången errungene
a·lademische ildung un seinen guten Namen, e Regierung
ich feine Dienste so bald als nur möglig sichern würde. Nun die
egierung mu wohl nicht in besonderer erlegenheit um helle Köpfe
ewesen fein denn die Anstellung ließ au sich warten, und inzwis ·n

Prifteie mein Freund kein Leben durch tunden eben, indem er iir
ein elendes norar egriffsstuhigen Jungeno i re lateinischen und
riechischen njanpaeinpaukte und dabei noäfro war· da ottlob
oviele S·chafskopfe gibt an denen der ens ein ißchen
orot verdienen ka.nn So wär’s denn für ihn ane flchvetund rech
weitergeaegnngen, wenn ihm nichteinesMschbne·n, ieluiehr ver-
fluchten ges ein Mädchen über wäre; Gern folgt)



 
Das letzte Lager Sir Frankiin’s, der im Jahre 1847 mit seiner Expedition

't.

inderArktiadenTodfand

wenn man an all die vielen, der Er—
forsch der Anktis zum Opfer ge-
fallenen orscher denkt, so fragt man
sich, weshalb es uns so sehr nach dieser
weißen Wüste zieht. Heute genau wie
vor zehn Jahrhunderten, denn noch
immer lockt der weiße Norden kühne
Hühner in ihr Verderben. Das e entliche
Ziel, als erster zu dem Nordpo zu geo
langen, ist ja schon vorbei und wenn
jetzt noch so viele Expeditionen rüsten,
so geschieht es entweder um das Schi .
sal nie zurückgekehrter 'tionen
zu erfahren, oder aber um einen Weg
zu finden, der die Fahrt zum anderen
Erdteil verkürzen soll, oder aber, dieses
ist der dritte und wohl auch der letzte
Grund, um der Wissenschaft neue For-
schungsergebnisse liefern zu können.
Roald Amundsen, der den Südpol ent-
deckt hat und den Nordpol in der
, Norge“ kreuzte, verlor selbst sein
Leben, als er nach den 0 fern der No-
bile-Expedition forschte, ie eine Luft- Elßworth und N ' e über en, der
achiflexpediüon mit der . Rats-« 1mm- Wind l, der im set-Tristan Grmgnu liegt, “ihnen polacknmbet
nommen hatte. Das Luftschiff 1!!qu den oi der Kalte und den ma etiachen
auf das Eis niedergehen, und die ge— PoL Die exakte Lage aller eser Pole
samte Besatzungrschien verloren. Wah-
rend aber ein eil der Leute gerettet
werden konnte, ist das Schicksal der
anderen heute noch immer un eklart.

Jetzt will der Nordpolfahrer ilkins
versuchen, im U—Boot unter den Eis-
feldern des Polarmeeres zu tauchen.

Hit einer Tat-nett e endete auch die
Grönlandexpedition rof. W' eners, der
in Zentralgrönland. in erri teten De-
pots überwintern wollte, um nachzu-
weisen. das es möglich war’s, Land-
Mpldtae auf dem Inlandeise Grön-

zu

lage und Eisverhlltnisse, den Fisch—
reichtum, die Er eschichte und Geo
zeiten und den magnetismus. Loh—
neu sich derartige Expeditionen? Wir
mochten hierzu ausführen. Ronld
Amundaens „N0 “-Expedition kostete
150000 Dollar. ei dieser Ex tion
stellte man fest, daB es 100 000 ‚uadrat—
meilen Land in der unentdeckten Region
gab.
Es ist nicht zu glauben, da8 noch

etzt bedeutende neue Linder nahe dem
ordpol entdeckt werden. Dessen un-

htet warten der Kolonisation noch
er viele Überraschungen.

Im September des Jahres 1930 photo—
graphierte Haor L. T. Burwash den
magnetischen ordpol: zum erstenmal,
und zwar aus der Luft. Die moderne
wissenschaftliche Welt verzeichnet fünf
Pole in der Arktis: den geographischen
Nordövol, den Espol, bekannt als der Pol

nzulanglichkeit, bis ihn Amundzen,

ist noch nicht festgestellt. Prof. Wegener
und eine britische E edition sind da-
mit beschlftlgt. den indpoi zu suchen.
Den Pol der Kllte glaubt man bei 8i-
birien, wlhrend der Eispol demNgeo-
graphischen Pole nahe ist. Der ord-
pol und der magnetische Pol sind ver-
lnderlich. Seine Lage ist abhängig von
Eil-äst- magnetischen Veränderung der

e.
Durch zahlreiche neue Expeditionen

werden die kürzesten Wege über die
Arkth erforscht. Denn die Verbindun-

srriehten,diedenE — gen zwischenChikagonndKahtta,
Mehr über den Nordpol tin-W- zwischen Nest York und Yokohama,
keit machen würden. London und Seattle würden durch diesen
Die wissenschaftlichen tionen Weg bedeutend verkürzt werden. Sie

stehen ebenfalls im Dienste er Kolo— dienen also den Problem unserer Zeit,
nhation, sie erforschen die Witterungso

O
. Pol der grössten Miste
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.ṅ _ I « Forli-»den Eines,
. _ r« « f Beleg-‚r unumgänglichen

der transkontinentalen Luftfahrt.

 
Andree’s Ballon, mit dem dieser um die Jahrhundertwende nach dem
Nordpol flog. Erst drei Jahrzehnte später fand man die Leichen der
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Die kürzesten Luftverbindungen quer über das Gebiet des Nordpols

 

 

          

‚.; ‘V 1 «f:. t “ _ ... _II ..\.>‚\ 4“

· T« - « " T « « V ' «« .- « L l, ‘.'" « ‚n!- . ·«"I«·1 . - « "
. - ·« « «.«':f« l ’w- M J.‘ M". Cz -—.-· H- '7"‘i-t. « - ' «- _ «- ‚v _‚4 7* ' __ 7 | w, 7 » - . ( s-» . »-
‘ »s-— « .- . « "« « —·««2-«1.«-·9’.4I«-«.,-«Z.--«,sz«1k J ;.«.;I-,sf,.s.« «I;-,z-«I««"-«»«. « . . .--- ;«',:

. ·) E‘ 4‘ -· · ' « . r .. «· --—szk·'z«c’-?s--’-·Ess« 1,: -· 7 "Tick" Fix Eis-THE ‚In spsklji «- -. .,« _ _ « - « « I w. .5 . . « «« _ ‘ - . ' '-r.- „um... ‘pn. .. -—| ‘.' s ‚ F1. 'n‘-; fiäivnfzhfl 1‘, A«JJEJZ ‚. .«·-,i.,l·««·.'.» y}... „I... » .1 . . .

Die fünfl’ole . Nobilea „Norge“ und



Des Bausparers

glücklichster Tag l

*

, L
Im Durchschnitt betragen ’

die zinslosen Baudarlehen s s ;

der Darmstädter Bewegung

RM 15 000.—

Wenn in der letzten Zeit von dem einen oder
anderen Zusammenbruch kleinerer Bausparkassen
die Rede war, so ist dies keine beängstigende
Tatsache.

Die Bewegung ist jung, und erst die baldigst
in Kraft tretende Reichsaufsichtsbehönie wird die
Bausparkassenbewegung vor Fchglründungen
schützen können.

Es ist deshalb von größtem Interesse festzu—
stellen, daß die soliden Unternehmungen dieser
Art auch trotz der schweren Wirtschaftskrise
ständig an Mitgliedern und Zufluß von Spar- und
Tilgungskapitalicn zugenommen haben.

Gerade dieser Tage machte eine führende Bau-
sparkasse der Presse gegenüber Mitteilung davon,
daß der Zustrom von itgliedern auch in den
letzten Monaten angewachsen sei:

Vom 31. Dezember 19:29 bis zum 31. Dezember

1930 erhöhte. sich .- nach den D. B. S.-Nacho

richten — die Anzahl der Bausparkonten um
40 v. Ii. Die Anzahl der Darlehensanwarter um

79 v. H. Die Summe der zugeteilten Darlehen

um 50 v. H. und der jährliche Tilgungsrückfluß

sogar um 116 v.B. Trotzdem verringerte sich

der Gesamtunkostenaufwand der ausbezahlten

Hypothekendarlehen um 24 v. H.

Es ist gar kein Zweifel möglich .... und dies
zeigt namentlich die Erfahrung in der letzten
Zeit -—, daß bei der Beschaffung der billigsten
Baugelder die Frage eine große Rolle spielt,
ob die betreffende Bausparkasse mit ihrem Kapital
„wudiern will“, ob sie zu dem Zweck ägegründet
ist, Geld zu verdienen, und ob ihr tatut die
Durchführung größerer spekulativer Bauvorhaben
usw. erlaubt, die mit Errichtung von Eigenheimen
für die S arer ar nichts zu tun haben, oder ob
ausschlie lieh as in kollektiver Sparkraft auf-
gebrachte Kapital lediglich eine dienende Rolle
spielt und kein fremdes Kapital zur Durchfühmng
von dritter Seite geliehen wird, welches doch nur
wiederum von den Mitgliedern gegen hohe, am
Geldmarkt übliche Zinsen zurückgezahlt werden
muß.

Unter diesen allgemeinen ethischen Gesichts-
punkten ist es gut, sich mit der Arbeit erade
der sogenannten zinslosen Bausparkasse, d e am
reinsten die Idee des dienenden Geldes verwirk-
licht, zu beschäftigen.

Nach den Auskünften der amtlichen „Deutschen
Bau- und Bodenbank“ ist die führende und älteste
Bausparkasse auf enossenschaftlicher und zins-
reier Grundlage se „Deutsche Bau— und Sied-
lungsgemeinschaft“ in Darmstadt. ·

Um die Entwicklung und Bedeutung dieses
Unternehmens zu charakterisieren, ist es not-
wendig, folgende Zahlen zusammenzustellen:
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werden daß die Bereitstellung von neuen
Its-haft liege. Allen Beteiligten ist es klar, daß

itte

Weg der Selbsthilfe
zur Errichtun von

Innerhalb von sechs Jahren wurden 2516 Dar-
lehen im Gesamtbetrag von rund 80,5 Millionen
RM. an die Genossen ausgeschüttet. Etwa 25 v. B.
aller Sparer, die am Stichtag die Darlehensanwart-
schaft erreicht hatten, konnten bereits ihre Dar-
lehen enhalten. In den letzten Jahren allein
wurden bei einem ständi wachsenden Zustrom
von Mitgliedern werktäg'ch etwa drei Eigen—
heime errichtet. Der monatliche Geldeingang
einschließlich der Tilgunglsrückflüsse betrug. im
Jahre 1030 durchschnittlic 900 000 . —- rotz
der Wirtschaftskrise ist im Monat Januar 1931 die
monatliche Einzahlung um weitere 50 v. H. ge-
stiegen, und im Februar dieses
Jahres ist das Ergebnis sogar mit
über Mc Millionen RM. noch gün- ’
stiger. . In diesen gewaltigen Zif—
fern kommen die wirtschaftliche
Kraft und die heutige Bedeutung
gieer Genossensehe zum Aus-
ru .
Rechnet man die Wartezeit der

J j; °°‑ 2'.“ :—« „""'-.'.t> THI-
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es
In diesen Tagen hat es in, der Reichshau tstadt in Verbindung mit der Bauausstellung
Kundgebungen der deutschen Bauwirtscha t e eben. Es ist erneut darauf hingewiesen

ohnun en im Interesse der Gesamtwirt-
ie Beschaffun- der notwe ' en

in dieser Zeit der schwersten Anspannung unseres Vo es außerordentlich
schwierig, wenn nicht zum großen Teil geradezu unmö lieh sei.
In diesem Zusammenhang ist auch sehr viel in den erzu berufenen Kreisen von dem

esprochen werden, den viele hunderttausend deutsche Familien
enheimen auf der Grundla e

beschritten ha en. Heute liegen in Deutschland de
emeinschaftlichen Zwecksparens
inge soil daß in der Tat diese

en.Bausparkassen das billigste Baugeld für ihre Mitglieder bereitste

!

 
einzelnen Sparer ab Beginn der Darlehensanwart-
schaft, so errechnet sich folgende Wartezeit der
Zuteilungen des Jahres 1900:

Es haben gewartet:
320 Sparer 41% Li- K Jahr
284 „ 37 Zi- i .,
98 „ 12% % 1% „
48 „ 134 ‘36 2 „
17 .. ° ‘36 M »
4 n Z % 3 n

Die durchschnittliche Wartezeit betrug ein Jahr.
Wenn von dieser Darm-stimmt Be-
wegung als einer zinslosen Bauspar-
kasse gesprochen wird, so bedeutet

s dies, daß von rlen s arenden Genossen
nicht ein Pfennig zuviel abverlangt wird,
daß kein Pfennig für ir'endeinen
Nebenzweck als dem der rrichtung
von Eiäenheimen und der Verwaltung
dieser enossenschaft bestimmt ist.

' s · . -«f. f. s“.

»Is- l WIL-

-..««-s
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Ein Monument auf'der Bauausstellung

Der Keil der Bausparer durchdringt die Kruste der Verschuldung

 
Frohe Menschen, glückliche Kinder im Eigenheim



Von derKinka
S

I
."

»

‚lt

      
  
\

. I4.

    

 

   

 

_‚wd; J r.“

Beim „Äbtasten“

Boxen ist der männlichste und fairste S ort. — Zu unterscheiden
bleibt: l. der Kampfsport, 2. Boxen als erteidigung oder Leibes-
übung. Beides erfordert gewisse Vielseitigkeit.
Es handelt sich nicht darum, daß zwei Menschen sich Handschuhe

überziehen und aufeinander loshauen bis der eine von ihnen zu
Boden geschlagen ist, oder durch den eigenen Kräfteverlust dazu besonders leicht hmpfunfähig zu
gezwungen ist aufzu eben. Wichtig ist Vielmehr die Schulung des « ‚.„..-e.. s- „— machen ist: r. Schlafe, z. Kinn,
Körpers und es Geistes. Schulun des Körpers durch die vielen Derverbotene Ticfschlag, der die Dies z. lslnlsschlngndet, 4. Solar Plexus,
Ergänzungsiibungen Schulu des eistes durch die Notwendigkeit Mille-non zur Folge hat 5. Herz, 6. linke Leber, 7. kurze Rippe
der Konzentration, des blitzsc nellen Erkennens einer Situation und
Ausniltzen derselben.

Alle Boxregeln kurz zusammengefaßt er eben den Spruch: den
Gegner wirksam treffen ohne selbst getrof en zu werden, denn be-
sonders beim Boxen ist:

„Geben seliger denn Nehmen.“

  

 

Körperstellen, an denen der Gegner

    

       
Nach der Halsschlagadcr gerichteter Rechter, pariert durch

« linken Magenhaken  

Links nebenstehend: . Boxcrsillcben

Gute Fugu-ums ermöglicht ' ‘
zweckmäßiger Ausweichen und 
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Unweit von Berlin ist eine««Empi·mgeaniage für den Kurzwelien-Übeneeverkehr im Entstehen,
die von Tag zu Tag grösser wird und nach Fertigstellung alle: Bisherige übertreffen soll.

Oben: Teilansicht der Großempfnngntation in Beelitz
Blick in die Empfangazenmle

1.5 abgek. weiblicherBornante, 16. deutsche
Stadt, 17. Vogel.
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  Linke nebenstehend:

 

Mit-mcm.
Die 01115111110.

031111110 ist ein 6105111n5. Noch nie ini rem
Leben war ie aus dem Land. Eines a es
aber führt te Emil durch die Felder. in
Bauer Zslügt seinen Acker. Am Ende der
Furche alt er jedesmal sein Pferd an und
wendet denPPuT

Den»t» n10 1 ie Arbeit auch kein Ber-
“1&1", meint Emnta

„ runt glaubst dn 506?”
,,Hörst »du denn das nicht? Jedesmal, wenn

er mit einer Seite fertig ist, schreit er doch:
Brrrrr!«

Der stunan

»Wenn8i 51 e, musz 1 unwillkürlich
zmätltekean ZonnckzrguBl« denken««««sagt Bunkerss
u

»» »Bin ichchi«hn«t denn so ähnlich?« fragt Silbens
e1n.
,,Oihnlich wohl erade nicht aber er denkt

ebenso großzügig vgon seinen Schulden«
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